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Prinzen-Adjutanten.
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge

ſchrieben:

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages tobt der
Kampf um die Adjutanten unſerer „Allerhöchſten Herr
ſchaften und dräuend wird verlangt, daß dieſe Ad-
jutanten eine Gegenleiſtung zum Milliardenopfer des
Volkes von den Fürſten am Altar des Vaterlandes dar
gebracht würden. Das ſei, ſo meinen die Antragſteller in
dunklem Drange, ein Verzicht auf eine Art Luxusgegen-
ſtand, und auch der Kaiſer könne auf mindeſtens die Hälfte
jenes Dutzends verzichten, das ihm in den ſilbernen Achſel-
ſchnüren dient. Von den preußiſchen Prinzen oder gar dem
Fürſten von Hohenzollern oder Landgrafen von Heſſen ganz
zu geſchweigen.

Merkwürdigerweiſe hat man dabei ganz vergeſſen, daß
auch der Reichskanzler einen Adjutanten hat, einen ak-
tiven Oberleutnant, der ſeinem Chef als Gäſteeinführer
uſw. bei repräſentativen Gelegenheiten dient und ihn auch
auf Reiſen, ſo jetzt an das Hoflager in Homburg, in kleinen
geſellſchaftlichen Dingen entlaſtet. Wenn es ſich unter
Billigung durch den Reichstag herausgeſtellt hat, daß
ſogar der Kanzler eines Offiziers als Adjutanten bedarf, ſo
trifft dies in noch viel höherem Grade für Fürſten und
Prinzen zu, genau ſo, wie unſere Jnduſtriekönige nicht
ohne ihre Privatſekretäre auskommen können, jedenfalls
ohne ſie viele koſtbare Zeit auf Nebendinge verwenden
müßten, die man ihnen erſparen kann. Insbeſondere derKaiſer (der übrigens nur 7 dienſttuende ne

hat, nicht 12) würde ſeinen wichtigſten Aufgaben entzogen
werden, wenn nicht ſtändig, Tag und Nacht, 2 Adjutanten
in ſeinem Vorzimmer ſäßen, auf Ausritten und Reiſen ihn
begleiteten uſw. Man braucht Männer von Takt und ab-
ſoluteſter Zuverläſſigkeit (und beides findet man im Offi-
zierkorps doch ſicher), durch deren Hände der geſamte „Ein-
gang“ bei ſolch einem hohen Herrn zu laufen hat. Sie
haben beiſpielsweiſe zu entſcheiden, ob eine nachts ein-
laufende Depeſche ſo wichtig iſt, daß der Kaiſer ſofort ge-
weckt werden muß, ſie haben den Tageskalender zu führen,
in dem jede Viertelſtunde für den Kaiſer belegt iſt, und
müſſen alles ohne Reibung und Zeitverluſt zu regeln
wiſſen: Vortrag eines Kabinettschefs, Audienz eines
Künſtlers, Fahrt zu einem Botſchafter, Beſichtigung einer
Truppe, Studium einer Geſetzesvorlage uſw. Auch haben
ſie für die ſofortige richtige Verteilung eingehender Briefe
und Depeſchen an die 3 Kabinette (Zivil, Militär, Marine)
oder ſonſtige Behörden zu ſorgen, da alle Akten nicht beim
Kaiſer ſelbſt, ſondern bei den zuſtändigen Stellen geführt
werden. Auch in jeder anderen nur denkbaren Beziehung
ſind ſie ſozuſagen Vertrauensboten zwiſchen der Perſon des
Kaiſers und der Außenwelt, ſtets mit dem Notizblock in der
Hand, damit keine Reibung entſteht und Zeit erſpart wird;
ſelbſtändig aber entſcheiden ſie natürlich nichts, was außer-
halb dieſer ihrer Sphäre liegt. Wenn man bedenkt, daß
der Kaiſer allein an Akten täglich rund 110 durchzuleſen
und zu unterſchreiben hat, ſo wird man es verſtehen, daß
er dabei Handreichung braucht, um ſeine Aufmerkſamkeit
einzig und allein auf die Sache konzentrieren zu können.
Selbſtverſtändlich wäre es möglich, ſtatt der militäriſchen
Adjutanten Privatperſonen anzuſtellen, nur daß dieſe wahr-
ſcheinlich erheblich höher beſoldet werden müßten; außerdem
könnten ſie nicht, wie die Herren in Wehr und Waffen,
bei einſamen Ausritten des Kaiſers dieſem auch als perſön-

licher Schutz dienen, und dann müßte man alſo etwa
Detektivs mitreiſen laſſen.

Alles das, was vom Dienſt beim Kaiſer gilt, läßt ſich
mutatis mutandis auf die übrigen deutſchen Fürſten an
wenden, und ihnen allen ſind die Adjutanten auch vertrag-
lich (durch die Militärkonventionen) bei der Gründung des
Norddeutſchen Bundes, ſpäter des Deutſchen Reiches, zuge-
ſichert worden. Von beſonderem Werte ſind die Adjutanten
für die jüngeren Prinzen. Deren Ausbildung iſt ſo viel
ſeitig, daß ſie nur bei der äußerſten Zeitökonomie durch
geführt werden kann. Abgeſehen von ihrer vollwertigen
militäriſchen Ausbildung müſſen ſie die Elemente des
Staatsrechts beherrſchen und auch ſonſt ſo viel allgemeine
Bildung aufnehmen, daß heute bei ihnen von der alten
„Sereniſſimus“ Rolle auch nicht im Entfernteſten mehr
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die Rede ſein kann. Auch ſie brauchen daher den Mentor
und Zeitſparer. Wer in der Budgetkommiſſion gegen die
Adjutanten der Fürſtlichkeiten auftritt, beweiſt nur, daß
er keine Ahnung von modernem Betriebe hat.

Un würdigkeiten und kein Ende!
Jm deutſchen Reichstage haben die ElſafßLothringer

gegen die Heeresvorlage geſtimmt, nachdem ihre Partei-
genoſſen in den Reichslanden in einer großen Vertreter-
verſammlung zu Straßburg einen dementſprechenden Be
ſchluß mit allen gegen nur 4 Stimmen gefaßt hatten. Das
geſchieht in dem Lande, das unſere Brüder und Väter mit
ihrem Blute dem deutſchen Volke wieder gewonnen haben,
und das die Schrecken eines deutſch- franzöſiſchen Krieges,
auf den die Wetterls und Preiß mit ihren in Frankreich ge
haltenen Reden hinarbeiten, an unberechenbarer Schwere
am allererſten zu ſpüren kriegen würde! Ein ſolches aber-
witziges Wüten gegen das eigene Wohl ſteht ohne
Beiſpiel im Gegenwartsleben der europäiſchen Völker. Und
man ſollte doch wirklich meinen, daß angeſichts dieſer
ſchimpflichen Lage, in die wir durch eigene Schwäche ge-
raten ſind, jedem halbwegs ehrliebenden Deutſchen die
Zornader anſchwellen, und der Entſchluß ſich feſtigen müßte,
Deutſchlands Ehre vor aller Welt fortan als höchſtes Gut
mannhaft zu wahren.

Statt deſſen lieſt man's jetzt wieder in demokratiſchen
Zeitungen, daß in der Zeit vom 14.--24. April der General
ſekretär des Deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsvereins, ein
Herr Dr. Lucien Coquet, eine Studienreiſe mit franzöſi-
ſchen Kaufleuten durch Deutſchland unternimmt. Niemand
wird etwa fordern wollen, daß ſolchen Herren, wenn ſie aus
eigenem Antriebe unſer Land beſuchen, nicht mit ge-
bührender! deutſcher Höflichkeit begegnet wurde,

unbezeichenbare Betragen gegen die Offiziere des „Z. 4“ in
Lüneville ja wieder erwieſen hat. Aber das es Deutſche
gibt, die alle Ungezogenheiten der „France militaire“ und
alle Beleidigungen der franzöſiſchen Hetzer mit einer ſolchen
Einladung zur freundlichen Beſichtigung unſerer immerhin
ja vielfach recht nachahmenswerten und vorbildlichen Ein
richtungen beantworten: das geht über die Hutſchnur!
Jſt dieſen Herren noch nie zu Ohren gekommen, daß und
wie man in Frankreich auf die Verdrängaung aller deutſchen
Waren hinarbeitet? Wie man dort unſere Finanzkraft ver-
leumdet und auf den Zuſammenbruch unſeres Kredites hin-
arbeitet? Fehlt es ihnen vollſtändig an Kenntnis der
frauenzimmerhaften Ungezogenheit des heutigen Durch-
ſchnittsfranzoſen: haben ſie nie geleſen, in welcher dünkel-
haften Albernheit drüben alles das beſpöttelt wird, was
von ihrem übertünchten Pariſer Firnis abſticht, ins-
beſondere alle lieben gemütlichen Züge unſeres Kleinſtadt-
lebens? Hat mon immer noch nicht begriffen, daß es ganz
dasſelbe in der Wirkung iſt, wenn Frankreich Herrn
Delcaſſs nach St. Petersburg und irgend einen Herrn Joli
ſog Coquet auf die Anbiederungsreiſe nach Deutſchland
ſchickt?

Haben wir an den Erfolgen der deutſch- engliſchen Ver
ſtändigungsreiſen noch immer nicht genug? Von denen
die reichlich blamierten Teilnehmer ſelbſt doch auch am
liebſten gar nichts mehr hören mögen?

Anſcheinend leider immer noch niicht.
Denn außer Herrn Coquet ſcheinen auch einige gute
Menſchen und herzlich ſchlechte Politiker im ſchweizeriſchen
Nationalrate es nicht länger aushalten zu können, ohne
ſich unberufenerweiſe in unſere ſo empfindlichen deutſch
franzöſiſchen Angelegenheiten zu miſchen. Am 20. April ſoll
zu Born eine „Verſtändigungskonferenz“ ſtattfinden, zu der
eine Gruppe von Sozialdemokraten und ſonſtigen Demo
kraten, alle Volksvertreter in Deutſchland und Frankreich
einlädt mit folgender Begründung:

„Unſere Nachbarländer Deutſchland und Frankreich ſind
im Begriff, durch verſtärkte Einſtellung von Rekruten und durch
Verlängerung der Dienſtzeit ihre ſtehenden Heere bedeutend
zu vergrößern. Es liegt den Unterzeichneten eine Einmiſchung
in die inneren Angelegenheiten dieſer uns befreundeten Natio-
nen durchaus fern, aber ſie beobachten die Entwicklung der
Rüſtungen mit ſchmerzlichem Jntereſſe, weil unſer Land durch
zahlloſe wirtſchaftliche und kulturelle Bande mit den beiden
Völkern verknüpft iſt, und ſie leiten daraus das moraliſche
Recht ab, ihre Dienſte in wohlmeinender Weiſe anzubieten.
Nicht ſowohl der Jnhalt, als der Zeitpunkt der Einbringung
der deutſchen und der franzöſiſchen Wehrvorlagen iſt geeignet,
Beunruhigung hervorzurufen und ſelbſt den europäiſchen Frie-
den zu gefährden.“

Wie der „Vorwärts“ gehört haben will, hat auch eine
Anzahl „bürgerlicher“ Abgeordneten in Deutſchland dieſem
Anſinnen zugeſtimmt. Hoffentlich wird aus allen ernſt-
haften deutſchen Kreiſen ſofort die erforderliche Ver
wahrung gegen dieſen unerhörten Verſuch einer eid-
genöſſiſchen „Vermittelung“ erfolgen, die keinen anderen
Erfolg haben könnte, als den, der Welt das unwürdige
Schauſpiel jener Vaterlandsloſigkeit zu bieten, von dem die
Haltung unſerer reichsländiſchen Abgeordneten und
er Sozialdemokratie tagtäglich ſo beſchämende Proben
teſert.

m jhuen zum Bewußtſein zu bringen, wie ſehr ihremwie diſe alte Tugend ſchwunden iſt wie das gierung handelt. Von

Jm übrigen iſt die Einladung ſelbſt eine unbezeichen-
bare Taktloſigkeit. Jn Fragen unſerer Rüſtung zu Waſſer
und zu Lande hat niemand zu entſcheiden als das deutſche
Volk an ſeinen vorgeordneten Stellen, Bundesrat und
Reichstag. Alle Ratſchläge vom Auslande lehnen wir mit
gebührender Entſchiedenheit als Beleidigung unſeres Volkes

und Vaterlandes ab! F. D.
Deutſches Reich.

Die Beſitzſteuerfrage.
Aus nationalliberalen Kreiſen verlautet, daß ein Antrag

der Nationalliberalen auf Erſetzung der Matrikularbeiträge in
den Steuervorſchlägen der Regierung zur Deckung der Koſten
der Heeresvorlage durch eine Erbanfallſteuer nicht zu erwarten
iſt. Sollte ein ſolcher Antrag von freiſinniger oder ſozialdemo-
kratiſcher Seite geſtellt werden, ſo dürfte zwar die Mehrheit der
Nationalliberalen grundſätzlich auf den Boden desſelben treten,
bei einem Widerſtande der Mehrheit der bürgerlichen Parteien
und der Regierung gegen dieſe Steuer aber dieſer Stellung-
nahme keine weiteren Konſequenzen geben.

Das Jeſuitengeſetz.
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, handelt es ſich bei den

vom Reichsamt des Jnnern veranſtalteten Erhebungen über die
Handhabung des Jeſuitengeſetzes keineswegs um Vorbereitungen
für eine gänzliche Aufhebung dieſes Geſetzes, ſondern lediglich
um die Frage, ob und welche Erleichterungen bei der Durchführung
der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften bzw. der Verfügungen
des Bundesrates möglich und angebracht ſind. Der Verſuch,
dieſe Erhebungen in irgend einen Zuſammenhang mit der
jetzigen Heeresvorlage zu bringen, iſt gegenſtandslos, da die Er
hebungen bereits zu einer Zeit beſchloſſen waren, wo an eine
Militärvorlage nach Art der jetzigen noch nicht gedacht war.

Ein vernünftiger „Genoſſe“.
Vernünftige Sozialdemokraten ſind im allgemeinen eine

rare Ware, namentlich wenn es ſich um die Betätigung der Vernunft bei der e enrzgirung von en
dieſem

Aeußerung eines führenden franzöſiſchen „Genoſſen“, des Ab-
geordneten Marcel Sembat, über die große Rede des deutſchen
Reichskanzlers zur Einführung der Heeresvorlage im Reichstage
einige Beachtung. Während bei uns der „Vorwärts“ und der
ganze Chor der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſich in wüſten
Schimpfereien über dieſe Rede, über den deutſchen Militarismus,
den Rüſtungswahnſinn, das provokatoriſche Verhalten der Re
gierung uſw. erging, erklärte dieſer Franzoſe kühl und klar:
„Jch fühle mich heute eiferſüchtig auf Deutſchland; denn ſelbſt
die Regierenden ſchwatzen dort keinen Unſinn oder wiſſen wenig-
ſtens auch in der Torheit den Schein der Vernunft und die
Sprache verſtändiger Leute zu wahren. Sie ſetzen ihre Rüſtungs-
projekte auseinander, ohne die Stimme zu erheben und ohne
einen paniſchen Schrecken zu heucheln. Sie erſetzen die klare
Auseinanderſetzung der Tatſachen nicht durch die Erregung der
Leidenſchaften. Die Rede des deutſchen Reichskanzlers hat ſelbſt
unſere ſchlimmſten Chauviniſten durch ihre Ruhe und ihre
Vernunft überraſcht, die allerdings in ſcharfem Gegenſatz zu
ihrem eigenen Wahnſinn ſtehen. Die deutſchen Machthaber ver
folgen eine methodiſche Arbeit, deren Gefahr die Sozialdemokratie
mit Recht brandmarkt, die aber wenigſtens wirkſam und ernſt-
haft iſt.“ Betrachtet man neben dieſen Auslaſſungen die Aeuße-
rungen der deutſchen Sozialdemokraten, ſo muß man ſich bei-
nahe ſchämen, daß die Maſſe unſerer Arbeiter von der ſozial
demokratiſchen Preſſe ſo niedrig eingeſchätzt wird, daß ihnen
tagein tagaus eine ſo ſchale Koſt vorgeſetzt werden kann. Unſere
ſozialdemokratiſche Preſſe nennt das aber bekanntlich „Volks
aufklärung“.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Schluß der Homburger Feſttage. Der Herzog

und die Herzogin von Cumberland, Prinzeſſin Olga ſowie
Prinz und Prinzeſſin Max von Baden ſind am Sonnabend
um 3 Uhr 15 Minuten nachmittags von Homburg nach
Karlsruhe abgereiſt. Die Herrſchaften wurden im Auto-
mobil zur Bahn geleitet von dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem
Prinzen Ernſt Auguſt, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
dem Prinzen Adalbert. Die Verabſchiedung war überaus
herzlich. Noch nachdem die Abfahrenden den Zug beſtiegen
hatten, wurde die Unterhaltung durch die offenen Wagen
fenſter fortgeſetzt. Der Kaiſer und der Herzog reichten ſich,
als der Zug ſich ſchon in Bewegung geſetzt hatte, nochmals
die Hand. Der Kaiſer hat an die Umgebungen der cumber-
ländiſchen Herrſchaften Ordensauszeichnungen verliehen.
U. a. erhielt Wirklicher Geheimer Rat Baron von der Wenſe

den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe, Hausmarſchall
Graf Grote den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe
mit dem Stern und Kammervorſteher Major a. D. Mertens
den Roten Adlerorden dritter Klaſſe.

Die Regierung des Großherzogtums Mecklenburg
Strelitz hat den Ständen die Mitteilung über die Vorlage
betr. die Zuſammenſetzung des Landtages für
das Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz
zugehen laſſen. Der Landtag wird beſtehen aus 5 Ver
tretern der Ritterſchaft, 5 Vertretern der Landſchaft, einem
vom Großherzog ernannten Abgeordneten, einem Vertreter
des Fürſtentums Ratzeburg und 10 gewählten Abge
ordneten. Dieſe verteilen ſich: 4 auf das Land, 4 auf die
Städte und 2 auf das Fürſtentum. Die Wahl erfolgt in
direkt nach dem DreiklaſſenSyſtem und öffentlich.

Veränderungen in der Marine. Admiral vonHerr nen iſt zum Chef der Marineſtation
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der Nordſee ernannt; Vizeadmiral v. Capelle,
Direktor des Verwaltungs Departements des Reichs
Marineamts, iſt zum Admiral befördert. Admiral Graf
v. Baudiſſin, Chef der Marineſtation der Nordſee, iſt
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz
lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. Derſelbe iſt
à la suite des Seeoffizierkorps in den Liſten der Marine
weiter zu führen.

Die reußiſche Sozialdemokratie. Die Geraer Sozialdemo
kraten haben beim Ableben des Fürſten Heinrich XIV. eine
Haltung gezeigt, die ihnen ſchwere Vorwürfe von radikaler Seite
eingetragen hat. So hörte die ſozialdemokratiſche Mehrheit des
Geraer Gemeinderates den Nachruf des Oberbürgermeiſters für
den verſtorbenen Fürſten ſtehend an. Auch hatte das Gewerk
ſchaftshaus am Tage der Beerdigung des Fürſten die Flagge auf
Halbmaſt geſetzt. Man kann begierig ſein, wie ſich der ſogzial
demokratiſche Parteitag gegenüber dieſen und ähnlichen „Ent-
gletengne verhalten wird.

Eine ſozialdemokratiſche Leuchte muß ins Gefängnis wan
dern. Nicht etwa wegen der üblichen Genoſſen-Straftat, einer
mehr oder weniger bedeutenden Unterſchlagung, ſondern wegen
ſchwerer Kuppelei. Es handelt ſich um den noſſen Arbeiter
ſekretär und Landtagsabg. Willi in Karlsruhe. Er hat in ſeiner
eigenen Wohnung drei Jahre lang ſeine minderjährige Tochter
verkuppelt und ebenfalls ſeinen minderjährigen Sohn in der
Wohnung Orgien feiern laſſen. Deshalb iſt er jetzt zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 12. April.

Am Bundesratstiſche: Delbrück, Kühn, Lisco.
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 11,20 Uhr.
Die erſte Beratung der Deckungsvorlagen wird fortgeſetzt.Abg. Gothein (Vp.): Bisher ſanten wir angenommen,

der Silberbeſtand der Reichsbank auch für Kriegszeiten aus
reichend ſei. Die Frage wird in der Kommiſſion zu prüfen ſein.
Durch die Ausgabe von 120 Millionen Reichskaſſenſcheinen wird
dieſe Summe an Gold dem Verkehr entzogen, und das iſt nicht
wünſchenswert. Die Kommiſſion wird zu prüfen haben, ob unſere
Bankverfaſſung für unſeren geſtiegenen Verkehr noch elaſtiſch genug
iſt. Durch die Ausgabe des vielen Papiergeldes gehen wir Verhälz-
niſſen entgegen, die ſchließlich zum finanziellen Zuſammenbruch
führen werden. Alle Laſten, die die neuen Vorlagen dem Volke
auferlegen, ſind umſo ſchwerwiegender, als zahlreiche junge Leute
der wirtſchaftlichen Arbeit entzogen werden. Das bedeutet einen
ungeheuren Produktionsausfall. Solange die ungeſunde Belaſtung
des Volkes zugunſten eines Teiles der Bevölkerung beſtehen bleibt,
ſolange muß eine weitere Anziehung der indirekten Steuerſchraube
ausgeſchloſſen bleiben. Um zu einer dauernden Geſundung unſe-
rer Finanzen zu gelangen, iſt die Einführung einer Reichsver-
mögensſteuer notwendig, in die auch die Einkommen bis wenig-
ſtens zu 10000 Mk. herunter einbezogen werden müßten. Be
denken erregt bei uns, daß man in einer Reihe von Bundes-
ſtaaten, beſonders Bayern und Mecklenburg, keine Handhabe hat,
um das Vermögen richtig einzuſchätzen.

Bayriſcher Miniſterialrat Wolf: Der Vorwurf des Abg. Got-
hein, als ob wir in Bayern keine Möglichkeit hätten, die Ver-
mögen richtig zu ermitteln und daß wir insbeſondere bei der Ver-
anlagung zu den ſogenannten veredelten Matrikularbeiträgen be-
ſonders gut wegkommen würden, iſt unbegründet und ungerecht-
fertigt. Da kann ich verraten, daß der Vorſchlag in dieſer Vor-
lage nicht von der bayriſchen Regierung ausgegangen iſt. Es
wird nicht in Verbindung mit den Landesſteuerbehörden dieſe neue
Steuerbelaſtung ermittelt werden, ſondern eine vollſtändig neue
eigene Veranlagung greift Platz nach Maßgabe des Geſetzes. Jch
kann nur hoffen, daß überall der Vermögensbeitrag mit der Zu-
verläſſigkeit feſtgeſtellt werden kann wie bei uns. (Beifall.)

Abg. Behrens (Wirtſch. Vgg.): Die Entziehung der Arbeits-
kröfte infolge der vermehrten Einſtellung von Soldaten iſt für
die Arbeitgeber von außerordentlicher Bedeutung. Für die Ar
beiter ſelbſt aber bedeutet dieſe Entlaſtung des Arbeitsmarktes
nur einen Vorteil. Daß der Finanzbedarf bei dem einmaligen
Wehrbeitrag auf den Beſitz gelegt wird, findet unſere Zuſtim-
mung; doch muß die Laſt auch hier nach der Tragfähigkeit der
Schultern verteilt werden. (Der Reichskanzler betritt den Saal.)
Die untere Grenze für die Vermögensabgabe ſollte auf 30 000
Mark angeſetzt werden. Daß die Landwirtſchaft beſondere Rück-
ſichten bei der Wertermittelung der Liegenſchaften bedarf, ſteht
außer Zweifel. Es muß bei der Feſtſtellung des Betriebsver-
mögens darauf Rückſicht genommen werden, daß der Betrieb ren-
tabel iſt. Rückſicht muß auch auf die kinderreichen Familien
genommen werden. Daß die Fürſten an dem Wehrbeitrag teil-
nehmen, iſt für uns ſelbſtverſtändlich.

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: Die Generaldebatte
ſcheint zu Ende zu gehen. Die Kritik an den Vorlagen iſt zum
Teil recht ſtark geweſen. Doch habe ich den Eindruck, daß der
Reichstag und mit ihm die verbündeten Regierungen gleicher-
maßen erfüllt ſind von der Größe der Aufgaben, die uns geſtellt
ſind, und durchdrungen von dem Gefühl der Verantwortung für
unſere Rüſtungen und unſer Finanweſen. Jch bin deshalb ſo
optimiſtiſch, aus der Kritik nicht lediglich eine Verurteilung
unſerer Vorſchläge herauszuhören, ſondern das Streben, unſere

„Der Diſtrikt von Halle“,
Mitteilungen aus alten Papieren über Halle und den Saalkreis

vor 100 Jahren.
Von v. Werder-Sagisdorf.

IV.
Das Königreich Weſtfalen hatte ſeinen Kredit erheblich über

ſchätzt, als es nicht nur die ſämtlichen öffentlichen Schulden ſeiner
einzelnen Teile als Geſamtſchuld des Königreichs übernahm,
ſondern auch beſchloß, die rückſtändigen Kontributionen uſw. durch
eine neue Anleihe von 20 Millionen Fr. zu tilgen. Dieſe 20
Millionen borgte ihm niemand. Auch das Haus Rothſchild, da
mals noch nicht durch die „fünf Frankfurter“, ſondern durch den
alten Mayer Anſelm, den Hofagenten des Kurfürſten Wilhelm I.
von Heſſen repräſentiert, hatte kein Vertrauen zu dem neuen
Regiment in Kaſſel. Aber der König Jérome wußte ſich zu
helfen.

„Jn Erwägung, daß die gemachten Verſuche, um dieſe An
leihe in der Fremde aufzubringen, gezeigt haben, daß ſelbige
dort nur unter Bedingungen zu Stande gebracht werden könnte,
welche zu läſtig für den Staat und zu vorteilhaft für die Dar-
leiher ſind, als daß wir nicht um des Beſten unſerer Unter-
tanen willen vorziehen ſollten, dieſe aufzufordern, lieber ſelbſt
die Anleihe aufzubringen, indem ſie einen geringen Teil ihres
Vermögens dem Staate unter vorteilhaften Bedingungen an
vertrauen, die um ſo mehr von aller Gefahr in Hinſicht der
pünktlichen und völligen Wiedererſtattung entfernt ſind, als
nach dem 4. Artikel des Dekrets der Stände vom 17. Juli 1808
alle Einkünfte des Königreichs und insbeſondere die Einkünfte
der Amortiſationskaſſe und der Forſte für die Zahlung des
Kapitals und der Zinſen des beſagten Anlehns von 20 Millio-

nen Francs verhaftet und hypothiciert ſind“
ſtimmte er durch Dekret vom 19. Oktober 1808, daß dieſe Aneihe von allen Untertanen, die ein Vermögen von r als

5000 Fr. beſäßen, übernommen werden ſollte, und zwar ſollte
nit dem Vermögen der Betrag der zu übernehmenden Obliga-
tionen ſteigen, ſo daß diejenigen, die 5000 bis 10 000 Fr. beſäßen
100 Fr., die 10 000 bis 15 000 Fr. beſäßen 200 Fr. und ſo weiter
vis ſchließlich die 1800 000 und darüber beſäßen, 20 000 Fr. über
iehmen ſollten.

Das Bemerkenswerte iſt dabei, daß dieſe Skalag zwar
abſolut eine ſteigende, relativ aber eine fallende

Vorſchl verbeſſern. Wir ſind gern bereit, ſie anzunehmen.er ne werden r erwarten, daß wir ſie alle billigen. Auf

Details will ich hier nicht eingehen. Eine Reform unſerer
Finanzen haben wir nicht gewollt. Sie müßte ganz anders aus
ſehen. Jetzt heißt es, die Wehrvorlagen durchzuführen und ſie
zu bezahlen. Wir ſchlagen Jhnen nicht vor, neue Schulden zu
machen. Das würde den Geldmarkt und die geſamte Volkswirt
ſchaft mehr angreifen als der einmalige Wehrbeitrag; und es
würde unſere Reichsfinanzen wieder zu dem alten, gottlob ver
laſſenen Gebiet der Pumpwirtſchaft führen. Wir legen die ge-
ſamten einmaligen Koſten in Höhe von einer Milliarde auf den
Beſitz, und von den laufenden Koſten ſoll der Beſitz mehr als
die Hälfte tragen. Der Streit um die Erbſchaftsſteuer drehte
ſich um 60 Millionen, die lex BaſſermannErzberger um 30 bis
40 Millionen. Was bedeutet das gegen die Summen, die wir
jetzt dem Beſitz auferlegen? An der Reichsbeſitzſteuer iſt aus
geſetzt worden, daß wir uns damit an den Tiſch der Einzel
ſtaaten ſetzten. Bismarck wollte das Reich ſelbſtändi machen und
auch die Eingzelſtaaten nicht ausſchalten. Eine Reichsvermögens-
ſteuer wäre aber eine Abkehr vom Bismarckſchen Wege. Jch
möchte dringend davor warnen. Sehr viele von den Abgeordneten
hier ſind Mitglieder der einzelſtaatlichen Parlamente. Bedenken
Sie, wohin der Weg der Vermögensſteuer führen muß. Sie ver-
wirren die Steuerſyſteme der Einzelſtaaten vollkommen. Damit
wäre nur der Anfang gemacht, der zum Zuſammenbruch der
Einzelſtaaten führen kann. Wo ſollen ſie die Mittel für die
Kulturauf n hernehmen? Es würde eine Stagnation ein
treten, und damit würde das Reich an ſeinen Wurzeln leiden.
Mit der Reichsvermögensſteuer würde man eine einheitliche Be
ſteuerung im Reiche nur erlangen, wenn man das ganze Steuer-
ſyſtem umſtößt. Bei der Reichsvermögensſteuer und der Erbſchaftsſteuer würde eine weitere Vuntſchegigteit im Reiche er

zielt werden. Machen Sie ſich frei von dem Gedanken, daß die
Reichsbeſitzſteuer das Rückgrat der Reichsfinanzen werde.
Während in Deutſchland die direkten Steuern etwas höher ſind
als die indirekten, beträgt in Frankteich die direkte Steuer etwas
mehr als die Hälfte der indirekten. Von der Beſitzſteuer iſt das
Heil unſerer Finanzen nicht zu erwarten. Es iſt ein Streit über
die Vaterſchaft des Steuergedankens entſtanden, ob Ludwig XIV.,
Abg. David oder Staatsſekretär Kühn (gr. Heiterkeit) in Betracht
käme. Jedenfalls iſt dieſer Gedanke ſehr glücklich. Aus vielen
Kreiſen der Bevölkerung habe ich begeiſterte Zuſchriften erhalten.
Den Fürſten und den Kreiſen, die gern an dem Opfer für das
Vaterland teilnehmen, muß ich hier meinen Dank ausſprechen.
Jch habe nicht geſagt, daß die Arbeiter in Luxus und Wohlleben
degenerieren. Meine Worte bezogen ſich nicht auf Deutſchland,
ſondern waren allgemein gehalten. Hätte ich von Deutſchland
ſprechen wollen, dann hätte ich mich mit meiner Warnung gegen
den Luxus an andere Kreiſe gewandt als an die Arbeiter. Wir
dürfen uns nicht verweichlichen laſſen. Wir müſſen hart bleiben
und uns wehren. Wär wollen die Stärke des Vaterlandes und
den Frieden. Hierfür ſind Opfer notwendig. Jch bitte Sie um
Bewilligung der Mittel dafür. Sie werden gut angelegt ſein.
(Lebhaftes Bravo.)

Abg. Bruhn (Reformp.): Der Prozentſatz für die Beſteuerung
der Vermögen müßte geſtaffelt werden. Man ſollte auch das
Vermögen der toten Hand mit heranziehen. Wir werden nicht zu
geſunden Finanzen im Reiche kommen, wenn wir nicht dem Reiche
eine direkte Steuer geben. Die vorgeſchlagene Erweiterung des
Erbrechtes des Reiches geht uns zu weit. Wir hoffen, daß in der
Kommiſſion etwas Brauchbares zuſtande kommt.

Abg. Segitz (Soz.): Wir verlangen eine direkte progreſſive
Reichseinkommenſteuer. Daß die Vorlage eine einmütige Auf-
nahme gefunden hätte, kann niemand behaupten. Mit dem Erb-
recht des Reiches ſind wir grundſätzlich einverſtanden, wünſchen
aber, daß die Gemeinden mit teilnehmen.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Angeſichts der großen Opfer ſollte
man ſich überlegen, ob nicht der verdoppelte Kriegsſchatz doch unter
einem Vorbehalt der Reichsbank zur Erleichterung des Verkehrs
einverleibt werden könne.

Abg. Südekum (Soz.): Wir müſſen uns darüber ſchlüſſig
werden, ob Beſitz- oder Konſumſteuern kommen ſollen. Jn Wirk-
lichkeit war die Rede des Reichskanzlers gegen die Redner der-
jenigen Parteien gerichtet, die eine Reichsvermögensſteuer befür-
wortet haben. Seine Warnung findet aber bei uns taube Ohren.

erf wird die Vorlage an die Budgetkommiſſion über-
wieſen.

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagt ſich das
Haus auf Montag 2 Uhr. Etat des Auswärtigen, des Reichs
kanzlers und der Reichskanzlei.

Schluß 4 Uhr 30 Minuten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 12. April 1913.
Am Miniſtertiſch: von Trott zu Solz.
Präſident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um

10 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung des Kultusetats wird beim Kapitel „Kunſt und

Wiſſenſchaft“ fortgeſetzt.
Abg. Dr. Pachnicke (f. Vp.): Der Etat zeigt, daß das Jnter-

eſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft erheblich gewachſen iſt. Wenn

iſt; denn während die Beſitzer von 5000 Fr. 2 Prozent ihres Ver
mögens in der Anleihe anlegen mußten, fiel dieſer Satz ſchließ-
lich für die Beſitzer von über 2 000 000 Fr. auf unter 1 Prozent.
Freilich wird es damals im Königreich Weſtfalen wenig Leute
gegeben haben, die mehr als 2 Millionen Francs an Vermögen
beſaßen.

„Und kommſt du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt.“ So
dachte der weſtfäliſche König, und um gleichzeitig dem dringen-
den Bedürfniſſe nach ſchleuniger Beſchaffung von Geld ab-
zuhelfen, beſtimmte er, daß dirjenigen, die bis zum 1. Januar
(ſpäter verlängert bis 1. März) 1809 die entſprechenden Obliga-
tionen freiwillig zeichneten, 6 Prozent Zinſen, wer bis 1. Juli
1809 zeichnete dagegen 5 Prozent und wer bis 1. Januar 1810
zeichnete nur 4 Prozent in halbjährlichen Raten erhalten ſollte.
Wer aber erſt zur Zeichnung von Obligationen zwangsweiſe an
gehalten werden mußte, ſollte gar nur 3 Prozent erhalten, auch
ſollten ſeine Obligationen und Zinsſcheine nur beſchränkt ver-
wertbar ſein.
Man kann der Finanzoperation einen gewiſſen Erfolg nicht

abſprechen. Denn trotz der damals ſchon traurigen Lage des
Landes waren bis Anfang 1809 ſchon 10 Millionen Francs der
Anleihe freiwillig gezeichnet, ſo daß durch Dekret vom 2. April
1809 die Ausfertigung der entſprechenden Obligationen ange
ordnet wurde. Dieſe Art, Anleihen zu machen, gefiel dem König
Jérome. Und da ſein Geldbedürfnis immer größer wurde, be
fahl er durch Dekret vom 1. Dezember 1810 die Erhebung einer
weiteren Anleihe von 10 Millionen Francs und durch Dekret
vom 12. Juni 1812 einer ſolchen von 5 Millionen Francs. Jm
allgemeinen wurden dieſe Anleihen unter denſelben Bedingungen
wie die erſte auf er legt denn auf gelegt kann man nicht gutſagen nur mußten jetzt auch Staatsbeamte mit über 2400 Fr.

Gehalt hiervon bis zu 10 Prozent der Anleihe zeichnen, und bei
der letzten wurden Reklamationen erſt dann angenommen, wenn
mindeſtens die Hälfte des auferlegten Betrages bar bezahlt
worden war.

So angenehm danach das Borgen dem König erſchien, ſo
unangenehm empfand er das Bezahlen von Schulden, namentlich
von ſolchen, die er nicht ſelbſt gemacht hatte: „Schon bei unſerer
Thronbeſteigung haben Wir wahrgenommen, daß die öffentliche
Schuld eine der drückendſten Laſten des Staates ſei, auf deren
Verminderung Bedacht genommen werden müſſe.“

Mit dieſen Worten begann er ein Dekret vom 28. Juni 1812.
Man ſollte nun meinen, daß er nunmehr von weiterem Schulden

eintreten, ſo
züchten, denn

Das private Muſik
ſchulweſen ſollte geſcgio geregelt werden. Den Miniſter bitte

wir nun für erhöhte Staatsmittel für die
möchten wir doch nicht eine königlich preußiſche Kun
die Kunſt iſt letzten Endes international.

ich, dem märkiſchen Wandertheater, das durchaus gemeinnützig
wirkt, durch die gefährliche Konkurrenz der Kinotheater aber in
Schwierigkeiten geraten iſt, eine Subvention zu gewähren. Esiſt zu wünſchen, daß die Königliche Bibliothek c der Konkurrenz

der Leipziger Bibliothek gewachſen zeigen werde. Leider ſind die
Eintrittszeiten der Muſeen ſehr ungünſtig für die arbeitende Be
völkerung feſtgeſetzt. An Sonntagen ſollte die Beſuchszeit ver
längert werden. Den weiteren Ausbau der r halten
wir für zweckmäßig. Was das KaiſerFriedrich-Muſeum betrifft,u wir den Miniſter, dahin zu wirken, daß das von unſerer

uſeumsverwaltung in Spanien erworbene van Gooſoſche Bild
„Die Anbetung der Heiligen Drei Könige“ endlich in unſeren Be
ſitz gelangt. Jn der hiſtoriſchen Porträtgalerie ſollte eine Ab
teilung für Parlamentarier geſchaffen werden.a von BülowHomburg (natlib.): Auch wir wünſchen, da

die Berliner Muſeen länger geöffnet bleiben, damit ſie möglichſt
weiten Kreiſen der Bevölkerung zugänglich ſind.

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Die hinſichtlich der Pflege
der Muſik erhobenen Vorwürfe kann ich in ihrem gangen Um
fange nicht als berechtigt anerkennen. Den Mißſtänden auf dem
Gebiete des privaten Muſikſchulweſens bin ich bereit, entgegen
zuwirken, ſoweit mir dies möglich iſt. Die Muſeen ſollen mehr
als bisher dem Publikum zugänglich gemacht werden. Freilich

7 eine Oeffnung in den Abendſtunden vorläufig nicht zu
enken.

Abg. Vorſter (freikonſ.): Jch bitte den Miniſter dringend, der
neueſten Kunſtrichtung in der Malerei, deren ſogenannte Kunſt-
werke an Bilder erinnern, wie ſie wilde Völker malen und wie
man ſie in Kinotheatern ſieht, keine dr derung angedeihen zu
laſſen und keinem Künſtler dieſer Richtung eine ſtaatliche An-
ſtellung zu verleihen.

Abg. Stroſſer (konſ.): Unſere Sammlung von Muſikinſtru-
menten iſt die vollſtändigſte der Welt. Leider aber ſind einzelne
Stücke ſtark beſchädigt. Deshalb muß bald etwas zur Erhaltung
der Sammlung geſchehen.

Abg. Giemſa (Zentr.): Die Auswüchſe der modernen Kunſt
verurteilen auch wir. Jn der Nationalgalerie werden ausländiſche
Werke in zu hohem Maße bevorzugt.

Miniſter von Trott zu Solz: Es iſt nicht richtig, daß bei An-
käufen für die Nationalgalerie Werke der Ausländer bevorzugt
werden. Viele Werke von ausländiſchen Künſtlern in dieſer Ga-
lerie rühren aus Schenkungen her.

Jn der weiteren Debatte bittet Abg. Dr. Hauptmann (Zentr.)
um weitergehende Erhaltung alter hiſtoriſcher Denkmäler, Dr.
Friedberg (natlib.) um ſtaatliche Unterſtützung der deutſchen Ge
ſellſchaft für deutſche Kunſt im Auslande und Abg. Kindler
(Fortſchr. Vp.) befürwortet den weiteren Ausbau der Akademie in
Poſen.Das Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ wird bewilligt.

Beim Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ führt Abg. Dr.
Bell (Zentr.) aus: Wünſchenswert iſt die Errichtung eines Labo-
ratoriums für Schwachſtromtechnik in Berlin ſowie von Labo-
ratorien für Textilinduſtrie. Jn den Lehrplan der Techniſchen
Hochſchulen ſollten auch der rechtswiſſenſchaftliche und der ſtaats-
bürgerliche Unterricht aufgenommen werden.

Abg. Dr. Levy (natlib.) ſpricht ſein Bedauern darüber aus,
daß bei der Berufung des Nachfolgers von Prof. Herkner auf den
volkswirtſchaftlichen Lehrſtuhl an der Techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg die Wünſche des Lehrkörpers nicht berückſichtigt
worden ſind.

Abg. Dr. Friedberg (nailb.) ſchließt ſich ihm dem Abg. Frhrn.
von Zedlitz (freikonſ.) gegenüber an: Jch bitte den Miniſter, bei
Berufungen nicht die wiſſenſchaftliche Richtung, ſondern die wiſſen
ſchaftliche Bedeutung maßgebend ſein zu laſſen.

Das Kapitel wird bewilligt. Sodann wird der Titel „Mi-
niſtergehalt“ bewilligt. Damit iſt der Hultusetat erledigt.

Hierauf werden noch einige ausſtehende Titel aus dem Etat
des Miniſteriums des Jnnern betreffend Ausführung des Ge
ſetzes über Seuchenbekämpfung ohne Debatte erledigt.

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung führt
Abg. Kopſch (Fortſchr. Vp.) aus: Die künſtleriſchen Leiſtun

gen der Königlichen Theater ſtehen keineswegs auf der Höhe.
Kapellmeiſter Muck und die Sängerin Deſtin haben das Opern-
haus verlaſſen, weil ſie ſich bei den dortigen Zuſtänden nicht
wohl fühlen konnten. Der Fall Weingartner hat ſich geradezu
zu einem Skandal ausgewachſen.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Staat hat auf die Ent
ſchließungen der königlichen Theater keinen Einfluß. Unſere
Berliner Hoftheater können ſich ſehr wohl gegen andere Theater
ſchen laſſen. Wenn Weingartner vom Gericht verurteilt worden
iſt, in Berlin nicht aufzutreten, ſo kann man doch nicht der Ver
waltung der Theater das zur Laſt legen. Auch die Lage der
übrigen Kräfte iſt keineswegs ſo ungünſtig, wie der Vorredner
ſie dargeſtellt hat.

Abg. Kopſch (Fortſchr. Vp.): Da ſtetig Zuſchüſſe zu den
königlichen Theatern bewilligt werden, ſo können wir auf eine
Kritik nicht verzichten.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Jch habe dem Abgeordneten
Kopſch das Recht der Kritik nicht beſtritten. Jch wende mich nur

machen Abſtand nehmen oder die alten in verſtärktem Maße
tilgen wolle. Weit gefehlt! Er wußte ſich viel einfacher zu
helfen. Obgleich in Artikel 2 des Dekrets vom 14. Juni 1808,
durch welchen die Schulden der früheren einzelnen Landesteile
als Geſamtſchuld des Königreichs Weſtfalen anerkannt worden
waren, ausdrücklich geſagt war:

„Die Kapitalien, aus welchen dieſe Schuld beſteht, ſollen
keiner Veränderung, weder in Betreff des Zinsfußes noch in Be
treff des Wertes der in den Schuldſcheinen enthaltenen Münz-
ſorten unterworfen ſein, und überhaupt alle in den
Obligationen ausgedrückten Bedingungenpünktlich erfüllt werden“, wurde dieſe Schuld einfach
auf ein Drittel ihres Normalbetrages reduziert und an die
Gläubiger die Aufforderung gerichtet, bis zum 1. November 1812
die Obligationen zur Umſchreibung vorzulegen, widrigenfalls ihre
Forderungen als erloſchen angeſehen würden. Ausgenommen
waren für dieſes Mal noch die oben erwähnten Zwangsanleihen.
Der Aufgabe, dieſe zu bezahlen oder herabzuſetzen, wurde der

König Jérome durch die ſpäteren Ereigniſſe überhoben. Es hat
ſich auch niemand gefunden, der es an ſeiner Stelle getan hätte.
30 Obligationen zu je 1000 Taler liegen noch jetzt, wie in dem
auch in der Halleſchen Zeitung mit Recht gelobten Buche von
Karl Löbes „Heinrich Ferdinand von Kroſigk“ berichtet wird, im
Poplitzer Archiv.

Aber auch andere Maßnahmen aus den Jahren 1811 und
1812 zeigen, daß um dieſe Zeit der weſtfäliſche Staat finanziell
dem Ruin entgegenging, und man alle möglichen Mittel heraus-
ſuchte, um dieſen aufzuhalten. Die Aenderung der Perſonal-
ſteuer durch Dekret vom 12. Januar 1811 iſt ſchon oben erwähnt.

Am 12. Mai 1811 wurde „in Erwägung des Mißverhältniſſes,
welches zwiſchen den Einnahmen des Rechnungsjahres 1811 und
den Ausgaben desſelben ſtattfindet; in Erwägung, daß es un
möglich iſt, das Gleichgewicht bloß durch eine Erhöhung derSteuern herzuſtellen“, angeordnet, daß für 10 Millionen Hart

Domänen veräußert werden ſollten. Der Kaufpreis ſollte mit
bar, mit 35 in Obligationen der Zwangsanleihe vom 1. De

zember 1810 oder mit „Bons“ bezahlt werden. Dieſe „Bons“
ſollten für rückſtändige Zinſen der noch nicht ausgefertigten Obli-
Der ausgeſtellt werden. Man bezahlte alſo die rückſtändigen
Zi nſen mit weggegebenen Domänen und erhielt noch etwas bares

Geld dazu!! iAm 15. Mai 1811 wurden die Salzpreiſe J Am 18. De
zember 1811 wurden die Beſtimmungen über ie Erhebung der



vagegen, daß er die Leiſtungen unſerer königlichen Theater herab

Abg. Borchardt (Soz.): Die Auffaſſung des Finanzminiſters
halten wir nicht für richtig. Das Abgeordnetenhaus iſt die ein-
zige Stelle, wo eine derartige Kritik möglich iſt.

Abg. Arendt (Fortſchr. Vp.) tritt für eine Beſeitigung der
Wertzuwachsſteuer ein.

Finanzminiſter Dr. Lentze: An die d Wert
zuwachsſteuer zu denken, iſt jetzt nicht der geeignete Moment.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der Etat der all
gemeinen Finanzverwaltung genehmigt. Das Etatgeſetz mit dem
Notparagraphen wird ohne Debatte angenommen. Damit iſt die
zweite Beratung des Etats erledigt.

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Beamten und Arbeiter
wohnungsgeſetz, Fortbildungsſchulgeſetz. Geſetzentwurf betr.Oderregulierung, Petitionen.

Schluß 516 Uhr.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Die „Südſlaviſche Korreſpondenz“ meldet aus
Cattaro, daß die Montenegriner Skutari
bombardieren. Nach einer Meldung aus Bourgas
haben bulgariſche Torpedoboote den öſter-
reichiſchen Dampfer „Prag“ aufgebracht,
deſſen Ladung nach dem Schiffsbuch aus Kleies beſtehen
ſollte. Die Unterſuchung ergab, daß an Bord des Schiffes
ſich 16 ſchwere Belagerungsgeſchütze befanden, die beſchlag
nahmt wurden. Die Geſchütze waren beſchädigt und ſollten
zur Reparatur nach Deutſchland gebracht werden.

Aus den Kolonien.
V.erein der Togokaufleute.

Sämtliche in Togo im Waren und Produktenhandel
oder in Bankgeſchäften tätigen kaufmänniſchen Firmen
haben ſich kürzlich zu einem „Verein der Togokaufleute“ zu
ſammengeſchloſſen, welcher ſeinen Sitz abwechſelnd in
Bremen und in Hamburg, und zwar für die nächſten zwei
Jahre in Bremen hat.

Der Verein will die gemeinſamen Jntereſſen ſeiner
Mitglieder in Deutſchland wie drüben fördern und wird zu
dem Zweck in Togo eine Abteilung errichten. Der Vorſtand
beſteht aus den Herren: Direktor Hupfeld i. Fa. Deutſche
TogogeſellſchaftBerlin, Vorſitzender, Henry Luther i. Fa.
Luther u. Seyfert, G. m. b. H.-Bremen, von Schiller i. Fa.
DeutſchWeſtafrikaniſche Handelsgeſellſchaft- Hamburg und
als Erſatzmann Herr Bödecker i. Fa. Bödecker u. Meyer-
Hamburg.

Jn allen wichtigeren Fragen nicht rein örtlicher Natur
wird der Verein natürlich mit dem Verein Weſtafrjkaniſcher
Kaufleute in Hamburg Hand in Hand gehen, dem faſt ſämt-
liche Togofirmen ebenfalls als Mitglieder angehören.

Zur 18. Tagung der freienkirchlich-ſozialen
Konferenz in Barmen.

(Eigenbericht.)

Auch bei ſo klar und zielbewußt arbeitenden Vereinigungen,
wie die freie kirchlich-ſoziale Konferenz gibt es Kundgebungen
von verſchiedener Höhenlage. Der diesjährige Kongreß, über
deſſen Verlauf wir in mehreren Aufſätzen bereits berichteten, ge
hört zu dem Beſten, was je geleiſtet wurde. Nicht nur die leiten-
den Perſonen, welche anweſend waren, ſondern auch die Gegen-
ſtände, die behandelt wurden, trugen dazu bei. Und unſer Volk
wird aufhorchen, was die in der Konferenz vereinigten rechtsſtehen
den Sozialpolitiker über die Fragen, welche augenblicklich die
größte Bedeutung für das öffentliche Leben haben, uns ſagen
können. Die Bedeutung der Konferenz wird erhöht durch die
ſtets in offenſter Form gehandhabte ſehr ausgedehnte Ausſprache,
durch die gleichermaßen große Beteiligung von führenden Män-nern der theologiſchen Wiſſenſchaft wie der praktiſchen ſozialen

Arbeit. Nicht zuletzt kann die Konferenz beanſpruchen, ein not
wendiger Beſtandteil unſeres Geiſteslebens zu ſein, weil in ihr die
tätigen rechtsſtehenden chriſtlichen Glieder der Frauenbewegung
ihre Stimme erheben und ihre Arbeit leiſten. Je ſchwieriger das
heute zu ſein ſcheint, um ſo mehr muß man die bei aller Ent-
ſchiedenheit maßvolle und darum höchſt eindrucksvolle Wirkſamkeit
anerkennen.

Daß eine Gegend wie das Wuppertal ein günſtiger Boden
war, iſt erklärlich. Wir Fremde wiſſen chriſtliche Gaſtlichkeit hoch
zu rühmen, und ſchon der Begrüßungsabend zeigte die rührige
Vorarbeit des örtlichen Ausſchuſſes. Hoffen wir mit Paſtor Wei-
rich, daß das Band zwiſchen Konferenz und Ort ein feſtes bleibt.
Es war ein ſehr glücklicher Gebanke, ſchon an dieſem Abend den
Reichstagsabgeordneten Lic. Mumm, den zwar überbürdeten, aber
ſtets unermüdlichen Generalſekretär der Konferenz, über kirchlich
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Konſumtionsſteuern erheblich verſchärft und den Steuerpflich-
tigen auch noch die Koſten der Quittungen, Zettel, Bleie und
Stempel nach einem beſonderen Tarife auferlegt. Am 2. März
1812 wurden alle Beamten, welchen bisher bei der Stellung von
Kautionen Erleichterungen gewährt waren, zur ſchleunigen Ein
zahlung der Kaution aufgefordert.

Am 21. Mai 1812 wurde die Grundſteuer auf 20 Prozent
des Reinertrages nach der neuen Abſchätzung feſtgeſetzt. Jm An
ſchluß daran wurde aber durch Dekret vom 12. Juni 1812 be-
ſtimmt, daß die Koſten der Kanton-Maires für Errichtung der
Gefängniſſe in den Kantons und für Wohnungen der Friedens-
richter, die bisher aus der Staatskaſſe bezahlt waren, durch die
Departements mit 5 Centimes Zuſchlag für jeden Franc bezahlt
werden ſollten. Da dieſer Zuſchlag aber als Spezialfonds zur
Verfügung des Miniſters des Jnnern bei den öffentlichen Kaſſen
verwaltet werden ſollte, war es klar, daß mit dieſer Maßregel
nur die verfaſſungsmäßige Beſchränkung der Grundſteuer auf

des Reinertrages umgangen werden ſollte. Für den Diſtrikt
Halle betrugen im Rechnungsjahr 1813 dieſe Zuſchlagcentimes
32 458,61 Fr. Durch Dekret vom 28. Juni 1812 wurde ange
ordnet, daß alle rückſtändigen Ausgaben aus den
Rechnungsjahren 1808 bis 1811, „ſowohl für das Perſonal als
für das Material der Verwaltung, ſowie überhaupt für ſämtliche
Dienſtzweige, ohne irgend eine Ausnahme und ohne
Rückſicht auf ihren Urſprung oder ihre Be-ſchaffenheit, in eine Rückſtandsmaſſe zuſammengeworſſen
n durch Bons des öffentlichen Schatzes bezahlt werden
ollten“.

Derartige Bons wurden im Geſamtbetrage von 3 Millionen
Francs und in Stücken von 20 bis 250 Francs ausgegeben. Nur
die Ausgleichungsſummen und Brüche unter 20 Francs wurden
in klingender Münze bezahltl

Mit derartig zerrütteten Finanzen ging der weſtfäliſche
Staat in das Jahr 1813. Nun wurde es garg ſchlimm. Schonam 20. März 1818 wurde die Erhebung einer „Kriegsſteuer“,
beſtehend aus: 1. 34 des jährlichen Beitrages zur Perſonalſteuer;
2. z des Beitrages, womit ein jeder zur Zwangsanleihe vom
12. Juni 1812 angeſetzt war; 3. aller Gehälter von 2500 Fr.
aufwärts angeordnet.

Ein Dekret vom gleichen Tage befahl die zwangsweiſe Liefe
rung von Getreide, Hafer, Heu, Stroh und Gemüſe in den De
partements der Saale, der Elbe, der Ocker und des Harzes, ſowie
von friſchem Fleiſch aus allen Departements gegen Bon die
ſpäter aus den extraordinären Steuern bezahlt, auch in Höhe

ſoziale Arbeit ſprechen zu laſſen; ſo erhielten auch Nichtkundige
ein Bild von dem großen Wirkungskreiſe, der ſich ja auch auf
manche Arbeit erſtreckt, die nicht genau den gleichen Namen trägt.
Reiche muſikaliſche Begebung der Barmer Freunde verſchönte dies
Beiſammenſein, bei dem die Begrüßungen ſchon ihren Anfang
nahmen. Am Tage vorher hatten in fünf Gottesdienſten kirch-
lichſoziale Bibelworte einer großen Zahl Andächtiger ausgelegt
werden können.

Die eigentliche Tagung begann Dienstag vormittag.
Nach einleitender Andacht von Miſſionsdirektor Spiecker über

1. Kor. 15, 57, 58 eröffnete der Präſident Geheimrat D. See-
berg in gewohnter glänzender Rede den Kongreß. „Das vor
100 Jahren erwachende perſönliche Selbſtändigkeitsgefühl droht
in unſerer Zeit durch kläglichen Egoismus zu verkümmern, nichts
iſt alſo nötiger als die h v dee. Wir wollen die Kirche
ſozial, das heißt konkret denken und handeln lehren und dadurch
den Staat zur Beachtung chriſtlichen Geiſtes zwingen. Stillſtand
iſt unmöglich, und gerade weil es unmodern iſt, müſſen wir die
Fahne der r Jdee hochhalten. Vier ſoziale Arbeits
erfolge, die zugle Peiterführung erheiſchen, erfreuen uns: die
Berufsorganiſationen, die innere Koloniſation, die Gedanken der
Wehrvorlage, die wachſende r Betätigung der Jnneren
Miſſion. Wenn auch die Feſtigkeit des Kirchenregiments in letzter
Zeit eine erfreuliche Klärung der innerkirchlichen Gegenſätze her
beiführen kann, ſo iſt unverſtändlich, ja bedenklich, daß der Staat
zwei neue Univerſitäten ohne theologiſche Fakultäten dulden will.
r in allen Kämpfen iſt die freie kirchlich-ſoziale Konfe
renz, um Religion kämpfen wir, wir wollen dem Geiſt Gottes Platz
e zu einem Chriſtentum der Geſinnung und der Tat an
wir auf.“ Eine ſehr lange Kette von mündlichen und ſchriftlichen
Begrüßungen folgte.

Mitten in die Gegenwartskämpfe führte Profeſſor von Wal
t her mit ſeinem Vortrage: Alt- und neuproteſtantiſcheStellung zu Chriſtus Gegenüber den Verſchleierungs
verſuchen, als ob unſere theologiſchen Unterſchiede nur ein größe
res oder geringeres Handhaben kritiſcher Maßſtäbe ſei, betonte er
ſtark, daß es ſich um einen in der Art der Frömmig-
keit handelt: „Die Stellung zu Chriſtus iſt nie nur eine theo-
logiſche, ſondern ſtets auch eine religiöſe. Und Religion iſt auch
nur ein durch Gedenken beſtimmtes Gefühl, das Willensregungen
hervorruft. Und nun iſt hiſtoriſch erwieſen, daß Paulus mit der
Auffaſſung von Chriſtus als dem göttlichen Erlöſer auf dem Boden
der Urgemeinde ſteht, war doch das Gebet zu Chriſtus allgemeine
Sitte, wird Paulus doch nie deswegen angegriffen! Und dieſe
urchriſtliche Auffaſſung iſt nicht von außerhalb, etwa durch den
Gnoſtizismus eingeführt, ſondern er wuchs aus dem von Jeſus
bewußt übernommenen, dem Volke bekannten Namen „Menſchen-
ſohn“, der nicht nur ein religiöſes, ſondern auch ein metaphyſiſches
Verhältnis zu Gott bezeichnet. Und ſchon bei Jeſu Lebzeiten
empfand ihn die Jüngerſchar als geiſtigen Willen, der den Men
ſchen umwandelt und in ſeinen Dienſt zwingt. Auch heute wird
das Urteil über Jeſus durch perſönliche Erfahrung beſtimmt, wir
ſollten uns alſo vor dem Nachſprechen hüten und nach Nacherfahren
ſtreben. Bouſſet meint, unſere Zeit empfinde nicht wie Paulus,
Auguſtin, Luther, ſondern wie Goethe, Bismarck. Aber es fragt
ſich, ob dieſer ſittliche Jdealismus „der gute Menſch in ſeinem
dunklen Drange iſt ſich des rechten Weges wohlbewußt“ oder die
altproteſtantiſche einer Neuſchöpfung im Menſchen die
Wahrheit trifft. Die Wirklichkeit des Lebens bejaht das Letztere,
der Wille zum Guten iſt nicht vorhanden. Der Chriſt, dem Jeſus
den Sinn ändert, bekommt Luſt, gut zu ſein und erhebt ſich damit
über die Sittlichkeit der bloßen Pflichterfüllung, die ſchon an dem
Problem der Liebe ſcheitert, denn: „Liebe kann man nicht ge
bieten“. Dieſes Neuwerden des Menſchen entſteht durch den
lebendigen Jeſus, der nicht nur ein Vorbild iſt, ſondern vielmehr
richtet, er richtet den ſittlichen Jdealismus. Zugleich ſchenkt er den
neuen Willen, woraus der chriſtliche Optimismus entſteht. Und
da auch heute noch der Jammer des Wollens und Nichtkönnens
beſteht, müſſen wir auch heute noch uns von Gott erlöſen laſſen,
hinnehmen, was er mit uns tut. So wird Chriſtus, der Vermitt-
ler, zum göttlichen Erlöſer.“ Aus der Beſprechung ſei der Worte
des Bonner Profeſſors Lic. Weber gedacht: „Zwar bemüht ſich
der Liberalismus um die Wirklichkeit, aber den Schrei nach Wirk-
lichkeit ſtillt nur das alte Evangelium. Jn Chriſtus handelt Gott,
das führt zum Chriſtusglauben, man muß theozentriſch denken,
dann lernt man die richtige Anthropologie.“

Der Nachmittag brachte zwei mehr praktiſche Fragen zur Be
ſprechung: „Wie bereiten wir uns auf eine freie
Volkskirche vor?“ und „Warum brauchen wir Ge
meindehelferinnen?“ Die erſte, von Paſtor Bunke ein
geleitete war äußerſt lebhaft und vielſeitig, als allgemeine Ge-
ſichtspunkte treten etwa heraus: Eine Aenderung des Verhältniſſes
von Staat und Kirche kommt. Nicht eine loſe Vereinskirche ein
zelner Gemeinden aber, ſondern eine bekenntnismäßige freie
Volkskirche iſt zu erſtreben. Mehr als je muß nach Stoeckers Vor
gang aus religiöſen Gründen eine freie Volkskirche gefordert wer-
den. An Einzelheiten wurde gewünſcht: Konfirmationsreform in
Stoeckers Sinn, mehr Freiheit aller ſynodalen Jnſtanzen, Auf-
hebung interkonfeſſioneller Patronate, kirchliches Frauenſtimm-
recht. Aus der zweiten Beſprechung iſt die lebhafte Befürwortung
der Gemeindehelferin zu erwähnen, die aus den Kreiſen der chriſt-
lichen Frauenbewegung ebenſo wie aus der Geſamtkirche als
gründlich vorgebildete pfarramtliche Gehilfin beſonders für die
ſoziale Arbeit neben der charitativen der Diakoniſſin gefordert

von s bei Bezahlung der extraordinären Steuer angenommen
werden ſollten. Am 14. April 1813 wurde dann die zwangsweiſe
Feſtſtellung aller Getreidevorräte auf den Böden oder in den
Magazinen angeordnet, auch die Präfekten ermächtigt, entweder
den Verkauf dieſer Vorräte zum Marktpreiſe oder die Abliefe-
rung in die Magazine gegen Bons zu verlangen. Später wurde
auch noch vom 10. Mai 1813 ab das Branntweinbrennen aus
Kornfrüchten verboten.

Zur Verpflegung der durchmarſchierenden Truppen ſollten
außer der „Kriegsſteuer“ 17 Centimes Zuſchlag zu jedem Franc
der Grund- und Patentſteuer erhoben werden.

Der erſte Etat für die Erhebung der „Kriegsſteuer“ im
Diſtrikt Halle wurde am 23., April 1813 aufgeſtellt und belief
ſich auf 201 173,42 Fr. Da aber bei der eiligen Aufſtellung die
Zwangsanleihebeträge und die Gehälter der nicht aus der Staats
kaſſe direkt bezahlten Beamten nicht richtig berechnet waren,
kamen aber noch zwei Nachträge über zuſammen 5416,833 Fr.

Die 17 Centimes Zuſchläge betrugen im Diſtrikt Halle zur
Grundſteuer 110 360,87 Fr., zur Patentſteuer 7550,88 Fr. Dieſe
„Kriegsſteuer“ ſollte in den Monaten April bis Auguſt mit je

die Zuſchläge zur Grund und Patentſteuer in den Monaten
April bis Juli mit 5, 5, 4 und 3 Centimes auf jeden Franc be
zahlt werden.

Jm Diſtrikt Halle ging die Erhebung dieſer Steuer wegen
der zeitweiſen Beſetzung desſelhen durch preußiſche und ruſſiſche
Truppen nur ſehr ſchlecht vor ſich. Bevor ſie beendet war, wurde
durch Dekret des weſtfäliſchen Königs vom 19. Auguſt 1813 die
Erhebung neuer Zuſchläge von 25 Centimes auf jeden Franc
der jährlichen Grund und Patentſteuer, für den Diſtrikt Halle
162 295,40 und 11 441,75 Fr. angeordnet. Aber das Ausſchreiben
des Direktors der direkten Steuern des Saaledepartements aus
Halberſtadt vom 13. September 1813 über dieſe 25 Prozent iſt
nach dem Eingangsvermerk erſt am 7. November 1813 beim
Steuerkontrolleur in Halle eingetroffen! Da war wohl die
Schlacht bei Leipzig dazwiſchen gekommen! Infolgedeſſen iſt die
Erhebung dieſer 25 Centimes gar nicht in die Wege geleitet
worden. Dagegen hat die Entſcheidung darüber, ob die 17 Cen-
times, ſoweit ſie noch rückſtändig, eingezogen werden ſollten oder
nicht, ſehr geſchwankt. Am 10. Januar 1814 wurde die Ein
iehung noch angeordnet, am 21. April 1814 die der Erhebung
er Rückſtände vorläufig und am 21. Dezember 1814 endgültig

ſiſtiert, aber erſt im Jahre 1817 erfolgte die formelle Nieder
ſchlagung aller Reſte. t (Schluß folgt.)

wird. Als e Vorbereitung für das Amt erſcheinen die chriſt
lichen Frauenſchulen, über deren eine, die der Jnneren Miſſion in
Berlin, eingehend berichtet wurde.

Zwei große Arbeiterverſammlungen am Abend be
ſprachen „Die Arbeiterbewegung, ſozialdemokra-
tiſch, gelb oder chriſtlich-national?“ Gewerk-

chaftsſekretär Meher- Eſſen kritiſierte die ſozialiſtiſchen
deen nach der religiöſen, politiſchen und wirtſchaftlichen Seite

vernichtend. Jn den folgenden geſchichtlichen Ausführungen Lic.Mumms war beſonders die Vloßſtellung ſozialdemokratiſcher

Unwahrhaftigkeit der Wehrvorlage gegenüber bemerkenswert.
„Ginge es nach der Sozialdemokratie, ſo hätten wir längſt den
Krieg mit Rußland“. Einſtimmige Annahmefandeine
Entſchließung, die ihre Genugtuung über die Wehrhaft-
machung des deutſchen Volkes, die im Intereſſe einer kraftvollen
Arbeiterbewegung liege, ausſprach und dagegen proteſtierte, daß
der Sozialdemokrat Haaſe im Namen des deutſchen Volkes ge
ſprochen habe. Ein ſtarkes deutſches Heer ſei die beſte Bürgſchaft
des Friedens.

er zweite Tag begann mit der Generalverſammlung der
Konferenz, aus der mitgeteilt ſei, daß dieſe 4418 zählende Einzel
mitglieder in 45 Unterorganiſationen, darunter die kirchlich-ſo
n Franengruppen hat und mit einem Etat von 36 795 Mk.
arbeitet.

Es folgte das mit Spannung erwartete ernſte Wort D. See
bergs: Droht Erſchöpfung unſerer Volkskraft?
Wir haben hierüber ſchon eingehend berichtet. g7 der ausge
dehnten Beſprechung, bei der auch Aerzte das Wort ergriffen,
wurde noch ergänzend und unterſtreichend auf die Mitſchuld der
Sozialdemokratie, die Strafloſigkeit literariſcher Schmutzergeug-
niſſe, die Wohnungsnot hingewieſen und ſchärfere Betonung des
Wertes des menſchlichen Lebens, häufigere Schilderung des Glückes
kinderreicher Familien, deutliche eng der oberen
M gefordert. Lic. Mumm meinte, „der Geburtenrückgang
iſt Gottes Mittel zum Verderben verderbter Völker. Wollen wir
nicht unter dies Gerücht fallen, müſſen wir wirken, wirken auf die
Volksſeele und dadurch auf den Volkskörper“.

Jm engſten Zuſammenhang mit dieſer gewaltigen Verſamm
lung ſtand der Bericht Lic Mumms: Geſetze wider die
Wohnungs not am Nachmittag. Er nannte den preußiſchen
Entwurf eine gute v und forderte hauptſächlich Woh-
nungsinſpektion, ſtädtiſche r Trennung von
Wohnſtraßen und Verkehrsadern und innere Koloniſation. An
ſchließend wurde von der Bielefelder Evangeliſch- ſozialen
Schule, die Arbeiter zum Dienſt an der chriſtlich-nationalen
Arbeiterbewegung heranbildet, geſprochen. Die ſpäter tagende
4. und 6. Kommiſſion hörte D. Webers Vortrag über: Licht-
ſpiele, und man einigte ſich, zwar ſchärfere Zenſur und Ueber-
wachung und rückſichtsloſe Bekämpfung alles Schundes nach ein
heitlichen Geſichtspunkten zu fordern, aber zugleich die Reinigung
der Lichtſpiele und die Benutzung ihrer großartigen Mittel zur
Belehrung J Die Beſprechung der 7. Kommiſſion unter
Leitung der Vorſitzenden Fräulein von Knebel-Döbe-
ritz: Die Grenzlinien der öffentlichen Tätigkeit
der kirchlich- ſozialen Frauen hielt ſich im Weſenllichen
an das unter M Titel veröffentlichte Flugblatt unter be
ſonderer Berü ſichtigung der Heimarbeiterinnenfrage und der
Käuferbundarbeit. Danach trat man zur Bildung einer Frauen
gruppe zuſammen.

Wie ſtets ſchloß der Kongreß mit zwei großen Evangeliſations
verſammlungen: Des Chriſten Aufgaben in der Ge
genwart. Superintendent Bauſch ſprach im Anſchluß an
Joh. 14, 19 und Luc. 24, 19 „Die Wurzeln ſeiner Kraft liegen in
der Lebensgemeinſchaft mit dem lebendigen Heiland“ und Paſtor
Keeſer fügte hinzu: „Das Ziel ſeiner Arbeit iſt die Herrſchaft
Jeſu. Das Ende des Kongreſſes ſei der Anfang der Tat.“

Faſt zuviel Arbeit brachten die Tage, aber ſo iſt jeder Beſucher
ſicher mit elwas Anregung heimwärils gegangen. Und da alle ve
ſprochenen Fragen das Volksleben bewegen, da alle Antworten zur
Weiterarbeit überleiten, da ſchließlich die Konferenz in geſunder
Arbeitsteilung ihre ſieben Kommiſſionen hat, ſo wird auch dieſe
Tagung wie ein belebender Quell für unſer Volksleben wirken.
Wie einſt der teure Gründer der Konferenz D. Stoecker 1895 in
Erinnerung an die Schäden nach 1870 ſchrieb: „Vernunftſtolz und
Geiſteshochmut ſind die deutſchen Fehler, ſie haben in die ſchmerz-
liche Losſagung von den alten Jdealen der deutſchen Treue, deut
ſchen Redlichkeit, deutſchen Gottesfurcht, deutſchen Familienſinns
hineingeſtoßen, da liegen die Quellen unſeres Schmerzes im
Jubeljahr“, ſo könnten auch wir klagen 1918, wir wollen aber
lieber mit ihm geloben: „Unermüdet, unverbittert, ungeſchwächt
arbeiten, kämpfen wir weiter mit Gott für unſer Volk unter der
Loſung kirchlich-ſozial!“ Otto Fiedler.

Kus Nah und FHern.
Verſchwundener Multimillionär. Ein amerikaniſcher Multi

millionär Joſeph Wilberforce Martin aus Memphis iſt ſeit 8
Tagen nach einem Mahl im Londoner Automobilklub verſchwun-
den. Der Vermißte iſt weder nach ſeiner Londoner Wohnung
zurückgekehrt noch an Bord des Dampfers, auf dem er bereits eine
Kabine hatte, gegangen.
Ein Bürgermeiſter ermordet. Ceferino Mendez, der kürz-

lich gewählte konſervative Bürgermeiſter von Cienfuegos in der
Provinz Santa Clara auf Cuba, iſt am Freitag von einer
Bande ermordet worden, die ihm auf der Straße auflauerte.
Er wurde durch Schüſſe buchſtäblich durchbohrt. as Motiv
zur Tat ſoll politiſcher Natur ſein. Sechs der Tat ver-
dächtige Perſonen ſind bereits verhaftet worden. Die Behörden
ſind der Anſicht, daß der Mord zu einem blutigen Streit zwiſchen
Konſervativen und Liberalen Anlaß geben wird.

Bei der Hilfeleiſtung ertrunken. Als Freitag gegen Abend
mehrere Torpedoboote den Hafen von Swinemünde verließen, um
dem bei Misdroh geſtrandeten „Torpedoboot V 8“ Hilfe zu leiſten,
wurde von einem Boote ein Mann über Bord geſpült
und fand ſeinen Tod in den hochgehenden Wellen. Der Name des
Verunglückten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Aus Seenot gerettet. Die Rettungsſtation Kloſter auf
Hiddenſee der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert: Am 11. April von einem Fiſcherboot, Fiſcher Kabel-
macher, geſtrandet in der Raſſowbucht, Rügen, mit Flundern aus
See nach Stralſund beſtimmt, zwei Perſonen gerettet durch das
Rettungsboot „Heinrich von Bötticher“ der Station.

Eiſenbahnzuſammenſtoß. Sonnabend morgen iſt auf derStation Kleinbettingen in Belgien ein an endee Güterzug

t lterguge in die Flanke gefahren. Ein bel-
giſcher Bremſer wurde getötet, zwei verletzt. Zwei Lokomotiund zwanzig Wagen ſind entgleiſt. motven

9 n z
Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen]
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gegen Kat 23 e 7Hoi ſoarrne i e en GUGTAV sTRiIEBOLI, BAD SALZBRUNN i. Sehles-Nedeoriagen in allen Apotheken und Mineralwasse Handſangen. Versand:

S RakKoczy
Magen-, Darm-, Leber-, Herz und Gefäss- Nieren-,

Erkrankungen ete.

natürliche 22
Mineralwässer

MMaxbrunen
geltbekannt bei Stoffwechsel-Krankheiten, Heil- und Tafel -Wasser bei Katarrhen,

Blasen-, Gallenstein und bei
Gichtleiden

Die Mineralquellen werden. wie sie der Erde entspringen, r abgeſüllt. Aufdieser rein natürlichen Füllung beruht allein die bewährte Heilkraft
daher für Hanskuren sehr geeignet.

Kissinger Bitterwasser o Badesalz e Bockleter Stahlbrunnen
Aerzte erhalten Vorzugs bedingungen sowie Proben kostenfrei.

Ueberall erhältlich oder direkt durch die Mineralbäder- Verwaltung.
9 Man verlange Brunnenschriften gratis. r [4334

der Kurbrunnen,

eicht, Anermaiſs men Werte ken

leht, Rheumatismus, Olabetes rsueht, Magen-, Darm- und Herzieiden. weltberühmten Röntgen-Kabinette. Täglich 45 Züge
Moderne Inhbalatorien gegen Er- Elisabeth uelle sowie elektrische Strassenbahn Frank- S

krankungen der Atmungsorgane. s en rLaun-Tennfs internationale Tupniere), Golfklub, Tontauben-Schless Klub

Hommbunrqen Pcätfen-

Konlensaure- u. Moorbäder. Tonschlamm-
applikationen. Radium Emanatorium.

Die Trinkkur der

furt a. M. Prospekte d. d. Kurverwaltg.

Manebach-Kammerberg.
Hervorragend ſchön gelegene

Sommerfriſche des Thüringer
Waldes. Proſpekt frei durch
Lehrer Frank. (6671

Grosse M o eberaten wendes Femgeng des kungen Fauen
Neruensuetems Krankheitenderer un Reuma,un nee S r 77Jicſtes

Frſedrichroda-
Reinhardsbrunn.

Schönst gelegener klimatischer Sommer- und Winterkurort des Thüringer
Waldes, 450-700 m u. d. M. Vorzügliche Gesundheltsverhältnisse. Muster-
hafte hygien. Pinrichtungen. Komfortable Hotels, Sanatorien, Pensions-
häuser und Villen. Bellebter Machkurort. Geselliges Kurleben. Konzerte,
Kur-, Sergtheater, Réunlons, Spielplätze, Lufthad, Winter- und Sommer-
sport. Austührliche illustr. Prosp. durch aie Städtische Kurverwaltung.

ſchwefelwaſſerſtoffgasreichſte radiogaktiveWngemu l Quelle, beilt: Rbeumg, Gicht, Haut-
krankheit., Leber- u. Gallenleid., Frauen

n Da agrs t r u.erkrümmung. u. ſ. f. Wohng. u. BäderSchw efelbad u. 1 ar enenpen e r r
Angenehm. Aufenthalt. Proſp. gratisJnha l atorium, direkt ſowie 0. Westphal, Halle, Ankerſtr. 15

Thüringen. StarkBack Serlza nnd Klimat. Kurort
direkte Verbindg. Berlin Halle--ILeipzigo Frankfurt a. M. Inhala-
torium, Gradierhäuser., Radium-Pmanatorium, Trinkhalle. Preiluft-Liege-
kuren, Terrain- u. Diätkuren. Atmungskuren. Prospekt. Badedirektion.

Königl, Solbad Elmen.
Voigts Hotel, dnb. O. Mahnke,

1. Haus am Platze. Elektr. Licht. Fernſpr. 29.
Inmitten des Kurparks gelegen. Jn nächſter Nähe der
verſch. Badehäuſer. Zivile Preiſe. Anerkannt gute Küche.

Neues, modernes Café; Treffpunkt der Fremden.
Einzel- und Familienwohnungen mit und ohne Penſion.

5 e

anderen Moor-Bädern. Hervorragende
Prospekt durch die 6ade-Oirek

e e Se cm

e ü.EKisen-Moorbadck. S en en
hausen. Gegen Rneumatismus, Gicht, Frauenſeiden etc.
Starker Eisengehait und hochprozentiger Moor-Extraxkt vor

986

Zcweſelbad Teunſedt a Mir

erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheuma, Jſchias, Nierenleiden, Hautkrankheiten,
Frauenleiden uſw. Bahnverbindung, Gas, Waſſerleitung.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Proſpekte gratis. Eröffnung 1. Mai.

Kadioaktive Schwefelbäder,
Schlammbäder, Solbäcer,

Schwoefel- und Sol-inhalationen,
K D l e russ.-röm. u. elektr. Bäder,önlel 2andersaal,

Mat 30 etBewährt bei: enn 0r7Rheumatismus, Gicht,
Ischlas, Hautkrankhelten, Skrotu-joseo der Kinder, Frauen ieiden usw. her Hannover u
Kurkape Militärkonzerte, Theater und andere Vergnügungen.ruckschriften frei durch die Königl. Bade rerweolrage

IHOi9

Sanatorium
haus Falkenhagen ergetelo

Moderne Anſtalt Täglich Reizvolle Lage.
mit allem Komfort. Viel Wald.
Proſpekte gratis. M. San.-Rat Straßmann.

X
922450 m ü. M. M Schleſien 450 m ü. M.

Stärkſte Radium Schwefel- 3Atuiguelten Veunſhieies Wuldreichſter Luftkurort

Radium Quell Emanakorium-Mineral-Moorbäder
Unerreichte geilerfolge Frauenkrankh., Nervenleiden, Rheumakismus,

icht, Folgen mechan. Verlethzungen, Herzkrankh.,
Entwicklungsſtörung., Stoffwechſelkrankh., Schwächezuſtänden u. Rekonvalesz.
Kurzeit: 15. April--31. Okkober Frequenz: 15203 Perſonen
Proſpekte koſtenlos durch die ſtädliſche Badeverwalkung

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1I1I11IIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
J n Stadtbezirk Groß Salze.Kgl. Solbad Elmen, Bahnſtrecke Magdeburg-Güſten.

Ausgezeichnetes Familienſolbad. Schöne Parkanlagen u. Promenaden
am Gradierwerk. Spielplätze, Leſe-, Muſik u. Spielſäle. Kurmuſik.
Badeſchrift dch. Kgl. Badeverwaltung, Bad Elmen, Poſt GroßSalze.

2un 709 m
ü. d. Meere. Spezial-

kuranstalt für Herz-, Nerven-,
Stoffwechselkranke,. Nur 45 Patienten.

Moderner Neubau 1912. Prosp. frei. Bes.: Dr. A. WUKe.

Schreſberhaneeee
Thermalbad Hofgastein. 869 m. Radioagktivſte Therme.
44 C Naturwärme. Hochalpines Klimag. Schnellzugſtation der
Tauernbahn. Alle mod. hyg. u. ſan. Einricht. Wohnung. v. 15 K. pro
Woche aufw. Bäder in all. Häuſern. 35 Hotels, Penſionen u. Kur-
häuſer. Ebene ausgedehnte Promenaden, Parke u. Wald. Saiſon:
Mai-- Oktober. Kurkonzerte. Bade-, Trink-, Elektro, Hydro und
Terrainkuren. 5 Aerzte. Apotheke. Bädergebrauch ganzjährig.
Jndikationen: Erkrankungen der Nerven, Rheumatismus, Gicht,
Migräne, Jſchias, Neuraſthenie, Diabetes, Altersbeſchwerden,
Blutarmut, Bleichſucht, Hautkrankheiten, Exſudate, nervöſe Magen-
leiden, Blaſen u. Nierenleiden, Frauenleiden. Proſp. gratis, alle
Reiſe u. Wohnungsausk. d. Kurkommission des Thermalbades Hofgastein.

I 6702

wvren
2 Heilertolke-

Stabsargt W. in K. Wollte meinen Abschied nehmen. Dem Wilesbadenern verdanke icu die Wiederer langung meiner Gesundhbelt,

6Bad Berlka et rrimer,eröffnet 1813.
Trink- u. Badek., Luſt- u. Terraink., Sommerfr., Carl August -NMineralbr., Hoor-.
Sand- u. Xiefernadelb., elektr. Lichtb. Nen. mod. Badehans. Hervor. Ert
bei chron. Gelenk- u. Muskelrheum., Gicht, Neuralgien,
Izchias, chron, Frauenkrankh., Nierenl., Nervenschw. u. Re-
Konval. n. Influenza. esch. Lage, mild. Klima, Tannen-
hochwald. Bill. Unterk., gute Pension. Std. Bahn von
Weimar. Prosp. d. die Badever waltung [6178

Salsons 4. Mal bis 30. September.Bad FrankKenhausen-HKyffhäuser
Radloaktives Solbad und inhalatorium. Bahnstation. Sol-

bäder beliebiger Stärke, Kohlens, Solbäder, Gesellschaftsinhalation, System
Reichenhall und Wassmuth, Einzelinhalation an getrennten Apparaten und in
Kabinen, Lignosultitinhalation. Pneumat. und Sauerstoffapparat, Soldampfbad,
Nassage. Quellwasserl. Herrl. waldr. Umgebg., unmitt. an d. Stadt beg. Kurmusik,
Kurtheater. Kinderspielplatz. Aust. ill. Prosp. d. d. internat. Oeftfentl. Verkehrs-bure au, Berlin W, Unter d. Linden 14, u. die Badedirektion In Frankenhausen (Kyfth.).

I Gebirgsluftkurort u. Soſbacö
J mit Kochsaiztrinkquelle „Krodo“.

Heilt kranke Kerven u. Stoffweohsel! Krankh.

II. Führer mit allen Preisen
frei durch

Herzogl. Badekommissarlat
Bad Harzdurg

und Aug. Scohoerl, Haſſe a. S.
Grosse Steinstrasse 11.

burch Neu- u. Um au bedeutend vergr. Grosse Halle,Hotel Ascne. Lift, Zentralheizung. Bes. Gebr. Bode.
Waldpark- Hotel Belvedere. Vorn. Haus unmittelb. a. Hochwalde.
Harzburger Hof. I. Klasse, hervorragendste Lage, 3(00 Betten.
Haus Lug äüns Land. Hotel-Pensſon I. R. am Hochwald. Prosp.
schmelzers Hotel u. Pensfon, I. R. Sch. Lage, dicht a. Kurpark.
Badearzt Sanitätsrat Dr. Dreyers Kuranstalt.
Villa Hertha. Angen. Pensionsb. unmittelb. a. Hochw. Prospekt.

ne
c J

Gebirg 2im schlesischen TerKurort isergeb.
524-970 m hoch e X Kohlensäure- u. Moor- J
Bahnstat. 2 Bader. Fichtenrindenbäd.v Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,D. Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven-

S P leid., Brustschw. Brunnenv rs. Mod. Bade-
anstalt. Gr. Kurh. 13400 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

Cecilienhaus,
sütehenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.

talt für Kranke unc Erholungsbedürftige.
Arztwahl steht jedem frei.

Schwestern Station Für Kranken-
mudä Wochenpfliege.

Elektro-physikalisches und Köntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder. SElektrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidendoe.

bei Gicht, Rheumatismus,5 2Rackiuum- i uren Nervenleiden (spez. Ischias), J
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

haupt bei Eiterungen und ERutzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und. Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

ad Reinerz
J Seehöhe w. Interlaken 568 m. Saiſon ganzjöhrig r

Bedeutend. klimatischer Kurort
100 o00o Morgen Hochwald. Herrl. qeschützt. Gebirgslaqge

Kurmittel- tieilanzeigen:Kohlensäure- Stahlsprudel, Eisensäuer- Erholungsbedürftige. Reſonvaleszenfen.
linge, Moorlager mif hohem Jodnatrium- Krankheiten des BSiutes und Stoffwech-
gehalt, berühmtes WVald- und Höhenklima. sels, des Herzens, der Nerven, der At-

Kureinrichtun en: Sprudel-, Mineral-, mungs-, Verdauungs und Harnorgane,
Fichtennadel-, eſektrisch., Sauerstoff- und Frauenkrankheiten und Rheumatismus.
Moorbäader, Duschen, inhalation, Kan- Vngeeignet bel Lungenschwindsueht.
wasser u. Massageabteilung, Molken etc. Neues Kur- u. Badehaus. Viele neue Villen,

Prospekte kostenlos d. d. Badeverwaliq. Reinerz, Schles. e

Rallenstedt (ar2),
Cuftkurort, Sommerfriſche, zu
Aufenthalt zu empfehlen. Proſpekt durch die Kurverwaltung.

Diaätet. Kuren beRheumatism., Fettsucht,
Nervenschwöäche, Krank-

84 S C C heiten von Herz, Leber,
Magen, Darm, Nleren,Gocchlechts-Orgenen,D r. M ö l ers San atori u m chronisch. Katarrhen,

vorait. Hautlelden,
Dresden-Loschwit2 C. 8. ereeg. Drween. wel.

Moderne Anstalt Herrikche Lage S zit r Tag
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109, Mit 2 Beilagen.
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Sonntag

Gedenktage.
14. April.

Der holländiſche Aſtronom und Phhyſiker Chriſtian Huy1629.
geboren.

17509. Hratorienkomponiſt Georg Friedrich Händel geſtorben.
1803. Der Dichter Ludwig Storch geboren.
1631. Der Afrikaforſcher Gerhard Rohlfs geboren.
1843. Der Walzerkomponiſt Joſeph Lanner geſtorben.
1849. Ungarn erklärt ſich für eine Republik.
1851. Der Dichter Edwin Bormann geboren.
1865. Der amerikaniſche Präſident Abraham Lincoln wird er

mordet.
1870. Der Dichter des Liedes „Schleswig-Holſtein meer-

umſchlungen“, Friedrich Chemnitz, geſtorben.
Der Reichstag nimmt die Reichsverfaſſung an.
Der General Konſtantin Bernhard von Voigts-Rhetz ge
ſtorben
König Alexander von Serbien erklärt ſich für großjährig.
Der Dichter Adolf Friedrich Graf von Schack geſtorben.
Der Dichter Robert Waldmüller-Duboc geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
14. April. Das ruſſiſche Hauptquartier und die ruſſiſche Haupt

armee überſchreiten bei Steinau die Oder.
14. Oeſterreich läßt dem in Regensburg befindlichen

ſächſiſchen Hofe offiziell mitteilen, daß es aufgehört
habe, der Verbündete Frankreichs zu ſein.

7

Ein innerlicher Menſch iſt bald wieder beiTagesſpruch:
ſich ſelbſt, weil er ſich in äußerlichen Dingen
nie gänzlich verliert und ausgibt.

Thomas a Kempis.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 13. April.

Kontrollverſammlungen.
Provinzial-Jnfanterie einſchließlich Maſchinen

J am 15. April 1913 854 Uhr vormittags fürie Mannſchaften der Jahresklaſſe 1900; am 15. April 1913 10 Uhr
vormittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1901; am
15. April 1913 1114 Uhr vormittags für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1902; am 16. April 1913 814 Uhr vormittags für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1903; am 16. April 1913 954 Uhr
vormittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1904; am
16. April 1913 11 Uhr vormittags für die Unteroffiziere und Unter-
offizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1900 bis 1904; am 17. April
1913 826 Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſe
1905; am 17. April 1913 10 Uhr vormittags für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1907 (Jahresklaſſe 1906 ſiehe weiter hinten unter
„Landwehr-Zeughaus“); am 17. April 1913 1124 Uhr vormittags
für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1908; am 18. April 1913
8338 Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1909
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen; am
18. April 1913 934 Uhr vormittags für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1909, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben I, bis
2 beginnen; am 18. April 1913 11 Uhr vormittags für die Unter
offiziere und Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1905 und
1907 (Jahresklaſſe 1906 ſiehe weiter hinten unter „Landwehr-
Zeughaus“); am 19. April 1913 816 Uhr vormittags für die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1910, 1911 und 1912, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen; am 19.
April 1913 954 Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1910, 1911 und 1912, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben I, bis 2 beginnen; am 19. April 1918 11 Uhr vormittags
für die Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten der Jahres
klaſſen 1908 bis 1912.

Zur Beachtung bei der Benutzung der Briefkaſten.
Das Kaiſerliche Poſtamt gibt bekannt: Faſt täglich wird be-

merkt, daß das Publikum beim Einwerfen der Briefſendungen in
die Briefkaſten nicht darauf achtet, daß die Sendungen durch die
hinter der Einwurfsöffnung liegenden Verſchlußſtäbe hindurch in
den Briefkaſten gleiten. Beſonders pflegen Kinder, denen die Ein
wurfsöffnung unbequem liegt, die Briefe nicht vollſtändig in den
Briefkaſten zu werfen, ſo daß die Sendungen häufig zwiſchen den
Verſchlußſtäben hängen bleiben. Unbefugten wird es dann bei
einiger Geſchicklichkeit ſehr leicht, die Briefſendungen herauszu-
ziehen und an ſich zu nehmen. Viele Briefverluſte ſind zweifel-
los auf dieſe mangelhafte Einlieferung der Briefe in die Brief-
kaſten zurückzuführen Es wird empfohlen, bei der Einlieferung
der Briefe, Poſtkarten, Druckſachen uſw. ſich jedesmal durch vor
ſichtiges Hineinfaſſen in die Einwurfsöffnung davon zu über-
zeugen, daß die Sendungen auch wirklich in den Briefkaſten ge
fallen ſind.

Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt.
Jn. der letzten Sitzung legte Herr Bernau die pleurocarpen
Mooſe der Umgebung von Halle vor. Herr Rektor Born zeigte
darauf eine Sammlung deutſcher Scirpoideen vor, woran Herr
Profeſſor Schulz morphologiſche und pflanzengeographiſche
Bemerkungen knüpfte. Herr Zobel- Deſſau bemerkte im An
ſchluß hieran, daß es ihm gelungen ſei, Cyperus Michelianus
wieder an der Elbe aufzufinden. Herr Privatgelehrter Müller
legte ſodann einen Band von Sanders bekanntem Orchideenwerk
„Reichenbachia“ vor. Herr Profeſſor Schul z beſprach hierauf
neue botaniſche Literatur, vor allem das Werk: „Jakobi, Die
Verdrängung des Laubwaldes durch den Nadelwald“. Am

Provinz Sachſen und Umgebung.
Staatliche Heizerkurſe.

Nach einer Mitteilung des Herrn Handelsminiſters finden
in unſerer Provinz wieder ſtaatliche Wanderkurſe für
Heizer und Maſchiniſten ſtatt, und zwar vom 9. bis
13. Juni 1918 in Erfurt, vom 1.--15. Dezember 1913 in
Merſeburg und vom 2.--16. Februar 1914 in Magde-
burg. Dieſe Kurſe ſollen den im praktiſchen Betriebe ſtehenden
Heizern Gelegenheit bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe und Fertig
keiten anzueignen, welche zu einer fachgemäßen Ausübung des
Dienſtes als ſelbſtändiger Heizer erforderlich ſind. Da der
Dampfkeſſelbetrieb in enger Verbindung mit dem Dampf-
maſchinenbetrieb ſteht, ſo ſollen die Kurſe ſich bis zu gewiſſem
Grade auch auf dye Beſchreibung und Behandlung der Dampf-
maſchine erſtrecken. Zugelaſſen zu jedem Kurſus werden nur
etwa 20 Teilnehmer. Das Unterrichtsgeld beträgt 6 Das
Nähere über dieſe Kurſe, wie auch über die Anmeldeſtellen, kann
bei den Königlichen Regierungen in Magdeburg, Merſeburg und
Erfurt nachgefragt werden.

c

Delitzſch, 12. April. (Kaiſerjubiläum.) Aus An-
laß des bevorſtehenden 25 jährigen Regierungs-Jubiläums des
Kaiſers haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen,
den Unterſtützungsfonds für bedürftige Veteranen- und
Veteranen-Witwen vom 1. April 1913 ab von 250 Mk. auf 500
Mark fortlaufend zu erhöhen.

Naumburg, 12. April. Von der Reichsbank.) Der
kaſſenführende Beamte der hieſigen Reichsbanknebenſtelle, Herr
Schulze, iſt an die Reichsbankſtelle Gera verſetzt. Sein Nach
folger iſt Herr Gerth von der Reichsbankſtelle Halle.

r. Freyburg (U.), 12. April. (Fremdenverkehrsver-
e in.) Unſer Fremdenverkehrsverein hatte im Jahre
1912 eine Einnahme von 607,14 Mk. und eine Ausgabe von
381,95 Mk. Trotz des ungünſtigen Sommers und Herbſtes iſt
der Fremdenverkehr doch ſehr rege geweſen. Man bewilligte
140 Mk. für Zeitungs-Annoncen. Ueber Einrichtung von Schüler-
herbergen ſoll in der nächſten Verſammlung beraten werden.

r. Laucha (U.), 12. April. (Aufforſtung. Jagd.) Die
hieſige Stadtgemeinde läßt jetzt die auf dem Enzberge angekauf-
ten 21 Lehden mit Fichten bepflanzen und ebenſo in
dieſem Jahre noch die abgeholzten Stellen des früher Gneiſt
Althansſchen Berges am Enzgebirge. Die Gerechtigkeit der
Feld- und Waldjagd in Thalwinkel erwarb ein Herr aus
Halle für 1780 Mk.

Granſchütz, 12. April. (Rentner Tille Das
älteſte Mitglied unſerer Gemeinde, der Rentner Wilhelm Tille,
iſt heute im Alter von 92 Jahren verſtorben. Er war früher faſt
ein Menſchenalter Gemeindevorſteher. Unter ihm hat ſich das
friedliche Bauerndörfchem Granſchütz zum regen Jnduſtrieorte
entwickelt. Bis n Tode war er noch Kommiſſar der Feuer-
ſozietät, Kirchenälteſter und Shnodalvertreter.

X Aken, 12. April. Veränderungen im Schul
dienſt.) Endgültig angeſtellt iſt hier ſeit dem 1. April der
Lehrer Zabel, einſtweilen angeſtellt iſt Lehrer Strebez; die
Lehrer Liſſo und Dörre vertreten auftragsweiſe zwei zu
militäriſchen Uebungen beurlaubte Lehrer. Das neue Schul-
haus iſt im Rohbau fertig, ebenſo die Turnhalle, ſo daß mit
der Ueberdachung, dem Zimmerarbeiten und dem inneren Ausbau
begonnen werden kann. Das neue Gebäude hat 13 Schulklaſſen,

einen Schulſaal und noch mehrere für Unterrichtszwecke beſtimmte
Zimmer. Das Schulhaus wird Zentralheizung erhalten.

S Staßfurt, 11. April. Von der Schule.) Der Schul
amtskandidat Ernſt Be her aus Neundorf iſt zur Vertretung des
wegen Krankheit beurlaubten Kantors Geher an die hieſige
Johannisſchule berufen und vom Leiter der Schule, Rektor
Föhſe, nach erfolgter Vereidigung in ſeine Dienſtpflichten ein-
gewieſen worden.

Jeßnitz, 12. April. (Beſitzwechſel. Bürger-
verein.) Das Baugeſchäft von Otto Richter hierſelbſt iſt für
17 500 Mk. von einem auswärtigen Unternehmer käuflich erworben
worden. Der Bürgerverein faßte in ſeiner geſtrigen
Sitzung den Beſchluß, um die Genehmigung der Eiſenbahnbehörde
zur Aufſtellung eines den Weg vom Bahnhofe nach der
Stadt und den nächſtgelegenen Orten anzeigenden Maſtes
nachzuſuchen und auch bei der Kreisverwaltung vorſtellig zu
werden, daß ein ſolcher Wegweiſer in der Nähe des „Deſſauer
Hofes“ angebracht wird.

Raguhn, 12. April. (Erweiterungsbau der
Schule.) Hier wurde wegen Ueberfüllung der Schule, deren
Erweiterungsbau erſt in zwei Jahren fertiggeſtellt ſein wird,
eine Volksſchulklaſſe in einem Privathauſe eingerichtet, deſſen
u preis von 300 Mk. Staat und Gemeinde je zur Hälfte
ragen.

x. Hecklingen, 11. April. (Ziegenſchau.) Die hieſige
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft plant für dieſen Sommer die Veran-
ſtaltung einer Ziegen ſchau, um der Bürgerſchaft ein Bild
von ihrer Wirkſamkeit im Dienſte der Veredelung unſerer Land-
ziege zu geben. Mit der Ausſtellung ſoll eine Tagung des Ver
bandes der Ziegenzuchtgenoſſenſchaften im Kreiſe Bernburg ver-
bunden ſein.

Leipzig, 12. April. (Schlimmes Verſehen.
Unglücksfall.) Aus Verſehen Schwefelſäure getrunken hat
geſtern nachmittag der 13jährige Knabe Schurig hier. Der un-
glückliche Knabe wurde in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem
Kinderkrankenhaus gebracht, wo er heute morgen verſtorben iſt.

Jn einer Fabrik in der Flemmingſtraße geriet die aus Borna
ſtammende und in Lindenau wohnhafte Arbeiterin Eliſabeth
Kämmerer mit dem Haar in die Transmiſſion. Der Unglücklichen
wurde die ganze Kopfhaut heruntergeriſſen.

Beilage zu Vr. 172 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Kurorte und Reiſen.
Bad Homburg. Unſere Bäderſtadt iſt weltbekannt durchihre ſei afugen Quellen und die zahlreichen Erfolge, die durch

deren Anwendung erzielt worden ſind. Unter den ieſiger
Brunnen iſt der berühmteſte, der Eliſabethbrunnen, eine ſeit
Jahrhunderten bekannte Quelle, die für Trinkzwecke eine Haupt
rolle ſpielt. Man hat kürzlich die Quelle, die aus verſchiedenen
einzelnen Quellen beſteht, neu gefaßt und dadurch erreicht, daß
der Sprudel ſtärker und in größeren Mengen wie früher zutage
tritt. Die deutſche Kaiſerin trinkt das ganze Jahr hindurch
Eliſabethwaſſer, und bei ihrem derzeitigen Kuraufenthalt ver
ſäumt ſie nicht, es täglich friſch von der Quelle zu genießen
Das Waſſer tritt mit einer natürlichen Temperatur von etwa
10 Grad Celſius zutage, es ſind aber Einrichtungen vorhanden,
die auf Wunſch des Kurgaſtes eine raſche Anwärmung ermog-
lichen. Trotzdem der Brunnen erſt am 1. April für das Publikum
geöffnet wurde, hat ſich ſchon eine anſehnliche Trinkkur ent
wickelt, wie denn auch in dieſem Jahre die erſten Kurgäſte ſchon
recht früh hier eingetroffen ſind. Die Umgebung des Eliſabeth-
brunnens iſt wunderſchön neu angelegt, die Kunſt des Garten
ingenieurs hat da wirklich Hervorragendes zuſtande gebracht.
Die Lage des Brunnens mitten im Kurpark iſt eine prachtvolle
und bei den Morgenkonzerten verſammelt ſich dort ſtets ein zahl
reiches Publikum, zumal auch die andern Quellen in nächſter
Nähe liegen. Die Anweſenheit des Kaiſerpaares und anderer
höchſter Perſonen gibt unſerem Bad ſchon jetzt ein ſommerliches
Gepräge, ſoweit der Verkehr von Fremden und die Beſucherzahl
in Betracht kommt. Viele Hotels und Privatvillen haben ſchon
ſtändige Gäſte und auch im Kurhaus bei den verſchiedenartigen
Veranſtaltungen herrſcht reges Leben. So iſt bereits jetzt ein
vielſeitiger und intereſſanter Kurbetrieb hier zu verzeichnen.

4 Bad Elſter. Die Vorbereitungen für die Saiſon ſind
dank der andauernd günſtigen Witterung weit vorgeſchritten. Da
ſeit Anfang April die Heilmittel des Vades wieder in vollem
Umfange zur Verfügung ſtehen, haben ſich bereits zahlreiche
Kurgäſte eingefunden. Die rege Nachfrage nach Proſpekten läßt
auch in dieſem Jahre eine gute Saiſon erwarten. Sicherem Ver-
nehmen nach wird König Friedrich Auguſt von Sachſen Ende
April zu mehrtägigem Aufenthalt hier eintreffen, um auf Auer-
hähne zu jagen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
„Alt-Leipzig“ auf der Jnternationalen Baufarh- Ausſtellung

Leipzig 1913. Es iſt eine Eigentümlichkeit der mitteldeutſchen
Städte, daß der Sinn für die Erhaltung alter Baudenkmäler
wenig ausgeprägt iſt. Ganz im Gegenſatz dazu ſtehen die Städte
im Norden Deutſchlands. Man braucht dabei nur auf die Hanſa-
ſtädte hinzuweiſen und auf das mittelalterliche Gepräge, das ſie
ſich in ihren alten Stadtteilen trotz allen Errungenſchaften der
modernſten Kultur mit geſchichtlichem Stolz auf ihre Vergangen-
heit erhalten haben. Das kommt den zahlreichen Beſuchern der
Jnter nationalen Baufach- Ausſtellung ſo recht
zum Bewußtſein, wenn ſie auf ihrem Rundgang durch die Aus-
ſtellung durch „Leipzig vor hundert Jahren“ kommen. Welche
unendliche Fülle intimer mittelalterlicher Reize und hervor-
ragender künſtleriſcher Sujets bieten ſich hier dem Auge! Nur
wenige kennen noch die alten Baudenkmäler, wie ſie hier von
neuem erſtanden ſind, von Angeſicht. Mit umſo freudigerem
Stolze werden ſie von dieſen wenigen betrachtet. Aber auch der
Jugend ſchlagen die Herzen höher, wenn ſie hier in Natur alles
das aneinandergereiht ſieht, was ſie nur vom Erzählen oder
beſtenfalls noch aus illuſtierten Werken von dem alten Leipzig
kennt, vor deſſen Toren vor hundert Jahren die große Völker-
ſchlacht geſchlagen wurde. „Alt-Leipzig“ auf der Jnternationalen
Baufach- Ausſtellung hat nicht nur den Reiz für ſich, daß man in
der alten berühmten Handels- und Kunſtſtadt wandelt, wie ſie
vor hundert Jahren ſich den Augen bot, ſondern es hat auch
einen erzieheriſchen Wert von höchſter Bedeutung. Dieſes „Alt-
Leipzig“ wird den Sinn in der Bevölkerung Leipzigs und auch
der der mittelalterlichen Städte wecken, daß es eine zwingende
Notwendigkeit iſt, das Wenige, was ſich dieſe Städte noch vor
dem Anſturme des praktiſchen modernen Geiſtes gerettet haben,
nun endgültig den nachkommenden Geſchlechtern zu erhalten.

CLetzte Telegramme.
Andauernde Schneefälle.

Berlin, 12. April. Seit dem frühen Morgen herrſcht
hier andauernder Schneefall, der im Verkehr
vielfache Störungen hervorgerufen hat. Auch
aus der Provinz werden überall bedeutende
Schneefälle gemeldet.

Erneuter Rückfall in der Krankheit des Papſtes.
Rom, 12. April. „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht

heute abend folgendes Bulletin: Der Papſt, der am
7. April erkrankte, erlitt einen Rückfall an Jn-
fluenza mit Anzeichen von Bronchitis. Das
Fieber, das ſeit drei Tagen gewichen war, hat ſich heute
wieder mit Verſchlimmerung des Bruſt-
katarrhs eingeſtellt. Beruhigende Symptome ſind
nicht vorhanden.

Zum Krieg auf dem Balkan.
London, 12. April. Das Reuterſche Bureau erfährt:

Der montenegriniſche Friedensdelegierte
hat London verlaſſen, um ſich nach Paris zu begeben, wo
ſich bereits viele Mitglieder der internationalen Kommiſſion

19. April findet ein Ausflug in die Aue ſtatt. eingefunden haben, welche die ſich aus dem Kriege er-
4 D.
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gebenden finanziellen Fragen regeln ſollen. Man glaubt, J
daß der Beſuch nicht nur mit der Frage der Kriegsentſchädi-
gung, ſondern auch mit der Frage einer Montenegro wegen
Abtretung Skutaris zu leiſtenden
in Zuſammenhang ſteht.

Sofia, 12. April. Gegenüber der Meldung aus Peters-
burg, wonach Bulgarien di
ſchlagene Grundlage für die Regelung des bulgariſch-
rumäniſchen Streitfalles angenommen habe, erklärt
die „Agence Bulgare“, daß die bulgariſche Re
gierung über die Ergebniſſe der Konferenz in
Petersburg keine Mitteilung erhalten und daher
keinen Anlaß hatte, in dieſer
ſtimmende Erklärung abzugeben.

König Ferdinand begab ſich heute in Begleitung
des Kronprinzen und des Kommandanten des 4. Armee-
korps zu den vorgeſchobenen Stellungen der bul-
g,ariſchen Truppen von Bulair.
höhe hielt er eine Anſprache an die Truppen.

o n Amtlicher Bericht der Direktion. Es
pekuniären Entſchädigung

z maſtochſen 49--562 Lebendgewicht,e von den Mächten vorge aſegſen Sebendgen

81-—85), B. 45 48 (80--86),
Färſen u. Kühe:

Angelegenheit eine zu
B. 34-50 (69--91).

maſtſchafe: A.

Von einer An wickelte ſich reger ab.

Kus dem Ceſerhkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam in dieſerKri alle unſere Abonnenten zu Wert ne

verlief glatt.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt.

Schlachtviehmärkte.

Berlin, 12. April. Städtiſcher Schlachtviehmaerkt,
ſtanden zum Verkauf: 4521 Rinder

drarunter 1246 Bullen, 2190 Ochſen, 1085 Kühe und Färſen);
1497 Kälber, 10 285 Schafe, 12 781 Schweine,
ſich für 1 Zitr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall

Die Preiſe verſtehen

84-90 Schlachtgewicht, Weide
Schlachtgew., B. 48--60 (83--66),

O. 45--47 (82 85), D. 40 44 (75--83) .4. Bullen: A. 49--61
O. 41--44 (77--83), D.

46 48 (77-80), B. 43 46
(75 79), O. 40--42 (73 76), D. 34--36 (64 68), R. bie 32 (bie 71),
F. 38--40 (80--84) Kälber:
di 77 (120 123), O. 66 68 (108 113), D. 65--62 (906 109)

Schafe: Stallmaſtſchafe: A. 44-47 (90--96),
B. 88--42 (78--86), O. 34-39 (72 83), D.

A. os-- ios (136-50), B. 72

Weide
Schweine: A.

B. 57-88 (71--73), C. 65--88 (69 73), D. 6456 (67--70),
E. 63--54 (66 67), F. 63--54 (66 68) A. Das Rindergeſchäſt

Der Kälberhandel geſtaltete ſich bis lebhaft.
Der Schweinemarkt

h Weizen (Normalgew. 75d g):e tig ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 198--205

Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.) abſallender e
Die Lehrer und die Landagswahlen. S 2143, 27

Die Erklärung des Freiherrn von Zedlitz in der 162.
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die er unter Zuſtim
mung der Rechten abgegeben
Ortszulagen zeitigt fortheit und Mißſtände. Wenn
viſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes übergehen, es iſt bereits

unkten verbeſſerungsbedürftig werden wir notjetzt in vielen
wendig dem Gedanken des Ein
Rechte verhelfen müſſen. (Zuſtimmung rechts). Der Verſ

Schullaſten herbeizuführen, hat
vollen Erfolg gehabt“, wird ihres Eindrucks in weiten Kreiſen der
gerechte Verteilung der

208 207 206
Roggen (Normalgew. 712 9):

(p. 1000kg)ab Bahn 163-164
einer

hat: „Das Syſtem der
geſetzt Unzufrieden-
wir demnächſt zu einer Rez Wiat 170 169

Juli 173 173 174 173
Sept. 170heitsgehaltes zu ſeinem

eine
einen

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed 145--147
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn)

Lehrerſchaft in allen nicht ortszulagenberechtigten Gemeinden Mai 143
nicht verfehlen. Und das umſomehr, als der nationalliberale Ab-
geordnete von Campe am Tage vorher äußerte: „Das Syſtem Dezbr. S

Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Mittagebörſe. (Notierung der Prooduktenbbdrſe.)

af er (Normalgew. 460x)

inländ. fein 174 194mittel 163-173, gering

Mai 170 169Zum 173ept.

Weizenmehl er 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24 09--28.00

(feinſte Marken üoer Norttz).
RKoggenmehl (per 100 kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.40--22.70

Mai JuliRübodl (per 100 kg in Faß):
März en mann Br.
Mai 65. 80 65.90Okthr. Br.—vvòwh2 ö

Früßhm tl. erungen.) VW 7. r e a18 v 1o00 r Se
Loko inl.“) (per 1000 k 197--205 Amerik. mix. 148 151
Mai 210 -211 runder 155 156Juli 214 türk. mixed aSeptember bveißer Natal
Dezember r Erbſen (per 1000 Kg):

Jnl. u. ruſſ. FutterwareRoggen (Normalgew. 712 g):
mittelLoko inl.*)(per 1000 kg) 162-163 168 180Mai feine Taubenerbſen 181 199

Juli ViktoriagerbſenOktober Kleine KocherbſenDezember Weizenmehl (per 100 Kkx):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Roggenmehl (ver 100 Kg):
Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 20.40--22.70

Gerſte (per 1000 Kg)
Futterg., leichte inl. 150 158

do. ſchwere 159 168
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 2
do. ſchwere F7 Weizenkleie:Hafer (Normalgew 4560 grobe und feine 10.90 11.40

Jnl.**) fein (p. 1000kg) 176 198 Roggenkleie 10,90--11.40
do, mittel do. 166--175 Seradella ddo. gering do. u Lupinen, gelbe Smit Geruch blaue 7ad Bahn u, frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten LAlusgabe.)

Straußfurt 11. April 1.65, 12. April 1.55. Grochlißz
1.62, 1,58. Nebra Obp. 2.18, 2.18. Nebra Untp.
1.62, 1. 64, Brückenp. Köſen 1,10, 1.06,Weißenfels Untp. 0.86, 0,86. Trotha 2.60, 2.60, Ale-

leben 2.24, 2.04. Bernburg 1.90. 1,75. Calbe Obp.
1.82, 1 76. Calbe Utp. 1.62. 4 48, Grikehne 1,70. 1.51.

tn ktHSvScChVSCÜUonomoowVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen und

andelsteil. Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Sagle)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
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der Ortszulage muß noch mehr ausgebaut wer
den. Es machen ſich dagegen leider mancherlei Widerſtände
geltend, die zum Teil von rein ländlichen Bezirken ausgehen.Das Geſetz muß aber auf die Ortszulagen ſtraff du
geführt werden!“ Damit iſt der vollendete Gegenſatz der Konſer
vativen und Nationalliberalen in bezug auf die weitere Durch
führung, bez. Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zum Ausdruck
gekommen. Das heißt: Die Lehrer in nicht ortszulagenberech-
tigten Gemeinden haben von den Nationalliberalen nichts zu
erwarten. Das werden ſie ſich bei den bevorſtehenden Landtags
wahlen hoffentlich mit allem Ernſt vergegenwärtigen und die ein
zig richtigen Folgen daraus ziehen. Erfreulich iſt, daß auch der
konſervative Abgeordnete Buttke im Jntereſſe der Bodenſtändigkeit
der Lehrerſchaft die Aufhebung der Gehaltsunterſchiede zwiſchen
Stadt und Land fordert. Und damit müßte entſchieden bald der
Anfang gemacht werden. Die Regierung dürfte ſich dem auf die
Dauer nicht widerſetzen. Denn ihre Auffaſſung, daß die Orts-
zulagen eine Ausnahme bilden ſollen, hat ſich in Wirklichkeit
nicht aufrecht erhalten e wie das Beiſpiel der fortwährend zu
nehmenden Zahl der Ortszulagen bewilligenden Orte beweiſt.
Mit dem von den Nationalliberalen geforderten Ausbau des
Shſtems der Ortszulagen wird der dem Grunde nach überwundene
Standpunkt, für die Volksſchullehrer allein müßten im
Gegenſatz zu allen mittelbaren und unmittelbaren Staatsbeamten
verſchiedene Gehälter gezahlt werden, von neuem aufgerichtet
und zu einer von der Allgemeinheit gebilligten Rechtsauffaſſung
praktiſch wieder erhoben und in deren Gewohnheit feſtgeſetzt. Daß
das aber für die Land und Kleinſtadtlehrer das größte Unrecht
bedeutet, bedarf keines Hinweiſes.

Börſen- und Handelsteil.
Kloſterbrauerei Röderhof A.G. Halberſtadt. Die am Sonn

abend abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung beſchäf-
tigte ſich mit der Sanierung des Unternehmens. Das Grund
kapital ſollte nach dem Antrage der Verwaltung durch Zuſammen
legung der Aktien im Verhältnis von 2:1 auf 700 000 Mk. er
mäßigt und um 350 000 Mk. auf 1050 000 Mk. erhöht werden.
Nach heftigen Auseinanderſetzungen wurden ſchließlich die Vor
ſchläge der Verwaltung mit 462 gegen 49 Stimmen genehmigt.

Zuckerfabrik Kleinwanzleben vormals Rabbethge K Gie-
ſecke, A./G. Die Verwaltung beruft eine außerordentliche Gene
ralverſammlung ein zwecks Beſchlußfaſſung über Erhöhung des
Grundkapitals von 500 000 Mk. auf 6 500 000 Mk.

Verband Thüringiſcher Jnduſtrieller. V einer Sitzung des
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſtand u. a. die Feſtlegung des Etats
für 1913 zur Beratung. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes hat
eine Erweiterung erfahren, die den Ausbau auch der im Rahmen
des Verbandes beſtehenden Exportabteilung ermöglichte
Zur Förderung der thüringiſchen Exportintereſſen auch in Kanada
wird der Verband dem Deutſch-Kanadiſchen Wirtſchaftsverein bei
treten.

Gewerkſchaft Heiligenmühle, Oldisleben. Jm Anſchluß
an den Jahresbericht für 1912 teilt der Grubenvorſtand mit, daß
die Baggerarbeit am 9. d. M. beendet worden iſt. Der Schlamm
und ein erheblicher Teil des losgeſchoſſenen Gebirges ſind von der
Sohle entfernt worden. Mit dem Freitag wurde damit begonnen,
den Zement für den Klotz zum Abdichten der Waſſer in den Schacht
Mariengart einzuführen.

Akt.Geſ. für Verzinkerei und Eiſenkonſtruktion vorm. J a-
kob Hilgers in Rheinbrohl. Laut Meldung beantragt
die Verwaltung für 1912 „nach reichlichen Abſchreibungen“ eine
Dividende von 14 (i. V. 13) pCt.

Das deutſche Bleiweißkartell erhöhte den Grundpreis
für trockenes Bleiweiß um 126 Mk. pro Doppelzentner ab heute.
Die bisherige Verkaufsſpannung zwiſchen trockenem und Oelblei-
weiß bleibt unverändert.

Gebr. Krüger u. Co., Akt.Geſ. in Berlin und Kö-
penick. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 12
pCt. für die 1,6 Mill. Mk. alten und auf 6 für die 500 000 Mk.
neuen Aktien feſt.

Maſchinenfabrik Gritzner Akt.Geſ. in Durlach. in der
Generalverſammlung wurde die Dividende auf 18 pCt. feſtge
etzt.f Deutſche Dampfſchiffahrtsgefellſchaft „Hanſa“ in Bremen.

n der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 20 Proz.
eſtgeſetzt. Die Direktion erklärt, daß der Geſchäftsgang im neuenhahr gut er

Handelsſtätte Bellealliance zu Berlin. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt.

Norddeutſche Portlandzementfabrik Misburg. Jn der Ge
neralverſammlung, welche die Dividende auf 10 Prozent feſtſetzte,
wurde mitgeteilt, daß der Verſand befriedigend ſei.

Gehe K Co., A.G. in Dresden. Für das abgelaufene Jahr
wird ein Gewinn von 1 846 000 Mark (i. V. 1 859 Mark) aus

ewieſen. Die Unkoſten erforderten 1175 000 Mark (1 095 000
ark), die Abſchreibungen, einſchließlich 49 5665 Mark (61 273 Mk.)

Debitorenverluſt, in et 124 880 Mark (130 791 Mark). Zu
üglich des Vortrages ſtehen 679 601 Mark (6654 925 Mark) zur
ewinnverteilung zur Verfügung. Es ſollen u. a. 16 Prozent

de verteilt und 157 825 Mark (139 845 Mark) vorgetragen
werden.

2. Ziehung 4. Klasse 2. Preussfsch-Süddeutsche

(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 12. Apr) 1913 vormittags.

Auf jede gegogeno Nammer eind vwel gloled hohe 77 gofallen,
and war je olner auf die Lose gleoſeher Nammer den dolden

Abte langen l and II

Naur die Gewinne über 192 Mark ind den betretfenden Nummern
„in Klammern beligefügt.

(Ohns Gewaühr.) Nachdruck verboten.
18 80 508 26 61 707 48 866 909 1268 75 426 61 6542 782 847 659

2081 306 83 42 543 667 60 926 3062 878 92 681 709 40 4470 670
634 (1000) 007 5802 414 84 86 956 96 668 792 o88 6130 294 858 610
60 915 96 08 7243 818 686 696 768 8120 680 94 9078 74 257 567

10027 176 77 227 486 526 11210 866 6865 94 812 914 88 12146
611 86 56 547 900 13374 6510 64 14047 100 8065 9651 15226 75 368
688 871 16088 72 108 258 428 666 638 17369 1400] 605 42 18261
19117 317 608 868 70 064

20600 02 762 21268 [400] 80 466 541 612 22069 817 30 64
526 s08 000 47 1400] 80 230098 1656 234 968 80 248650 950 251060
521 48 716 927 75 91 26166 80 246 312 440 506 10 797 27142 298
[1000] 889 437 90 691 807 400 28140 234 6529 732 08 29168 429
865 68 00 633 745 801 974

30128 75 245 70 616 26 31018 406 [400] 84 508 88 400] 96
654 927 32161 286 617 28 89 790 841 51 60 J3077 801 61 929
Z4039 401 937 50 35038 56 528 649 759 806 978 36401 37448 [1000]
646 778 77 916 68 38321 75 39027 75 1209 3804 4065

40160 247 94 o8 65809 817 41004 400) 200 869 848 42020 1098
832 421 538 44 667 43168 290 410 618 62 97 772 934 44126 818
s08 627 897 48094 940 46087 349 604 702 806 47022 820 445 48016
110 82 68 261 49005 301 618 709 18 847

S006s 220 71 850 9830 51246 864 434 672 52244 86 672 692
974 53040 260 78 453 627 739 041 64 54188 6592 55024 700 56314
s48 643 78 899 57816 544 58348 464 506 896 818 59087 54 688 861
682 87

E00se 604 184 266 408 796 086 61086 68 133 801 621 788 918
62066 65686 697 800 910 69 6G3006 479 556 61 (600] o5 974 84103
218 672 o68 65286 751 862 68040 69 (400) o9 114 36 87 244 57
[s00] soe 688 01 640 010 46 67428 657 90 686686 6885 980 G9008
616 [3000] 46 808 16 28 81

»70068 127 425 666 08 743 041 71057 208 668 934 72137 209
[400] 74 611 72 688 794 864 900 88 56 731389 46 96 210 321 571
670 901 os 74080 209 46 488 694 868 75068 161 483 701 7S066 70
111 240 [400] s06 700 888 e0 77181 888 434 580 747 78120 204
499 598 904 7 9093 106 467 638

80064 426 70 [40000] 6562 786 81268 408 96 626 876 o6 82062
446 68 845 408 16 26 80 744 [400] 83078 277 849 6535 799 84238
56 85088 1681 827 97 4680 (400] o6 688 928 87061. 66 168 264 830
88113 2368 508 24 50 91 903 880380 124 850 666

960709 154 808 60 6584 636 9465 91022 108 48 6880 891 928 52

W

G2088 3800 8530 86 732 27 877 974 8931785 204 (60000] 728 920 94444
691 700 806 014 18 95118 216 487 763 [400] 806 96108 68 782 871
07106 285 430 540 680 846 67 83240 88041 887 508 18 645 817

2. Ziehung 4. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche
(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Apri 1913 nachmittags

Nummer ind awel gleleh hoke Gewinne gefallen,re auf die Iase gleſehor Nammer in den doeiden
Adtellangen I and II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beligefügt,

(Obhne Gewaähbr.) Nachdruck verboten.
226 396 6538 617 [400] 1864 2062 [400)] 154 572 640 3127 654 75

207 460 629 66 81 739 983 4149 87 616 85 828 5044 131 88 230
476 749 820 G627 36 867 78 7125 453 874 942 [400] 61 8007 283
869 6516 66 631 [400) 070 86 9062 (8000] 514 24 66 661 893

10024 272 374 418 34 5653 631 941 11126 442 572 642 747
12035 853 [400] 990 [65000] 13329 501 621 81 934 78 14010 58
145 624 981 à 5035 651 653 659 267 98 384 453 79 627 43 886 16176 2650
524 672 [600) 804 17466 77 613 96 868 18186 940 96 19008 244
5000] 708t 120006 195 245 384 441 537 8509 70 [400] o01 21064 170 706 58

969 93 22239 473 79 [1000] 653 783 923 23626 778 983 24036 308
847 774 25661 602 710 13 37 26183 4383 1400] 42 547 270398 225
413 39 509 669 729 856 980 28724 29259 477 634 71 827 45

301650 473 79 626 848 31064 89 207 74 501 847 879 120000] 79
(400) 52176 77 1400] 710 49 814 35 931 33418 606 784 34490 [1000]
z26 62 695 808 35437 9686 36023 88 178 289 541 683 726 38 88
7104 60 93 517 664 768 38025 164 277 361 745 39008 461 623

40147 203 45 74 910 413095 418 777 864 960 42470 546 780
45 85 820 43121 852 437 502 e0 747 822 55 44064 463 628 39 883
485228 64 566 417 654 791 825 46071 07 261 888 923 47049 145
68 831 406 84 603 48126 277 343 [400] 654 471 937 49206 376 79
125 58450107 [400] 377 6537 657 51107 90 [400] 301 71 717 977 52018
s0 171 286 389 698 662 936 53127 202 97 548 724 63 803 54777
933 55677 776 807 26 56082 375 6516 84 57097 293 378 607 908
58135 265 512 850 59213 22 71 397 706 834 941

G0c0os 50 68 130 254 16500] 4865 501 93 61215 67 68 584 734
42 82 863 62252 809 409 84 63333 487 92 601 66 89 64169 877
676 665 G063 622 51 66047 115 56 216 86 356 491 686 814 67082 84
122 222 330 920 66 G8107 17 61 277 6566 687 823 57 69002 [400]
700 6850 94670048 108 11 266 [400] 88 644 942 71000 s 88 93 200 484
o1 683 95 [400] 780 [1000] 807 34 72004 43 128 435 635 59 861
73076 121 259 67 440 74109 14 35 544 612 987 75138 368 524
65 721 76 760658 834 4209 97 77812 408 616 895 78182 [400] 214
867 400 88 612 45 65 718 821 79551 634 741 908

80336 632 [400) 48 96 [1000] 715 81553 723 902 28 97 32129
770 83584 84245 895 475 [400] 812 963 [400] 85363 460 695 743
86008 278 310 445 88 Ee- 91 832 914 87034 600 54 794 859 88066
170 8376 ſ400] 568 744 001 609So v 825 911165 212 310 468 683 947 76 92019 167 220
434 607 (400) 6814 24 93169 492 707 30 846 94041 170 884 [400]

405 8 550 950 95173 89 463 664 731 61 71 913 87 96046 145 281

1060008s 1265 [3000] 248 60 851 64 508 101286 886 994 102280
756 87 103285 860 440 586 59 68 98 680 99 703 94 841 104215 50
84 888 590 639 68657 914 165467 736 98 106066 178 214 888 107269
585 761 835 50 108040 263 422 618 64 708 169246 560 680 774 873

110166 776 111028 60 119 348 72 564 638 707 1120165 487
1400) 696 634 86 860 82 113079 127 784 887 114162 246 482 733
609 556 70 118007 72 360 56 65 676 741 1638657 442 117074 82
67 904 118278 418 606 710 915 119109 3964 490 1600] 571 706

120092 174 586 620 121162 218 398 495 896 122014 860 461
523 608 826 986 [400] 123087 60 [400] 417 547 641 768 6802 080
124241 806 606 717 76 16500] s69 912 19 125020 80 627 647 87
126267 606 51 726 976 127376 609 63 817 972 128291 411 864 988
129036 83 135 305 880

136005 116 [400] 97 815 431 836 68 930 es 1314323 666 786
37 904 51 132214 406 6510 77 808 183006 162 244 134606 11 701
1351609 741 136060 [16000] 168 542 608 137186 490 000 o05 1382886
476 568 [400] 642 937 139237 71 349 [600] 481 711 48

140130 64 685 808 141060 254 821 65 463 64 816 96868 142228
651 889 143144 217 409 84 6517 631 96 758 e81 144104 40 406 604
606 145268 95 838 806 146263 672 87 147065 491 508 600 937
148063 94 119 278 568 732 49 57 812 82 [400] 149028 46 284 346
638 867 907 42

150214 674 92 790 087 151044 134 815 88 442 76 602 1825694
609 941 153337 87 681 715 17 863 154171 220 47 822 440 67 606
764 898 155330 48 86 92 4165 6501 78 614 50 721 898 156002 680
652 739 58 874 082 157053 876 929 [400] 158117 1400] 73 248 68
404 37 516 98 664 815 159063 268 512 16 664

160056 266 392 483 637 65 161002 30 41 400 838 04 162170
163252 747 839 99 1640183 24 466 667 [400] 666 844 936 51 165164
257 436 6a4 756 91 888 166035 128 204 428 64 613 730 68 8232 49
167166 1684309 608 169310 234 46 924 [65000] 60

1701265 303 456 66 602 791 820 30 17 1905 172077 98 882 530
ooe 173202 618 734 174124 600 773 618 175174 271 869 478 6514
07 622 42 887 962 176369 468 526 678 842 67 177044 480 749 94
040 178226 [400) 521 (400] 621 894 1791654 2065 409 94 628 48 992

180615 703 [600] 622 936 181023 143 629 645 132050 232 450
703 s69 183377 447 56 78 788 806 184107 70 6596 6804 927 63
185310 52 6579 794 8738 186030 740 819 63 187135 63 260 890 638 81
966 183084 239 48 835 963 189000 100 337 01

180167 232 36 482 908 181101 es 246 588 877 [400] 192228
899 539 183360 684 [400] 870 194525 604 21 195477 6521 660 978
o1 92 196885 197132 239 428 65684 686 906 198265 384 513 781
1899262 330 32 1400] 61 70 763

200144 223 673 784 86 201076 102 81 302 10 886 56 91 438 761
202026 634 203134 o85 211 503 [400] 704 8 94 s08 204110 86 [400]
816 439 62 75 776 826 921 60 2050094 184 94 212 [1000] 641 704
[400) 2606146 241 835 507 747 207 108 [500] 292 [400] 394 410 634
657 208301 66 462 741 96 s08 2089115 76 208 16 001 909

2102es s0 816 211164 268 536 41 634 778 863 212802 5098
6990 838 213364 579 962 214068 168 206 862 580 681 870 2182085
484 6507 801 22 50 217076 140 2209 888 670 768 218063 70 783 335
857 757 817 709 [400) 83 062 76 219160 291 466 594 600 74 (1000] o23

2260318 463 647 737 041 221204 4g8 (600) 670 s06 079 77273
411 [400] 680 68 671 [10000] 716 962 223426 740 880 011 106
692 760 [600) s18 o1 ſ[s00] 960 225114 16 512 90 768 946 226121
o6 200 833 86 816 [400) 40 974 227100 66 243 76 461 68 638 608
228310 424 37 1400] 84

109021 247 52 82 87 558 101247 622 90 102014 167 218
672 796 6877 103060 306 319 59 [400] 73 92 809 907 [400) 104442
750 897 1500] 105146 351 576 627 106200 203 408 265 540 989
107808 25 6568 98 928 1083063 562 671 896 109048 420 768

110119 393 408 57 61 72 765 629 111044 53 263 354 604 7387
112209 ſ4001 499 788 868 992 113032 325 678 114175 83 282
89 625 759 115137 201 88 399 476 542 632 708 897 116096 326
427 79 9323 79 117079 151 288 438 677 737 889 11805s59 106 281
430 51 630 (400] 82 119087 619 707 839 992 (400)

120164 305 970 121623 232 714 122015 6681 629 s68s5 1283883
o2 6568 693 717 55 124663 782 125175 9868 126122 211 46 418

n 510 603 28 128270 352 6565 651 7653 986 129319
55 94

130271 348 925 181290 95 454 60 o96 132016 206 [400]
11 60 314 133261 304 410 565 (400] 791 97 134021 76 6542 800
135072 231 445 92 644 917 86 [400) 136224 88 343 839 901 54

138277 336 478 711 16 891 99 139114 206 28 327 80 695

1463096 578 749 141002 189 234 86 684 8260 142057 143228
57 481 (400] 615 144186 245 671 883 914 145377 442 566 691 833
905 148008 4653 794 147100 431 36 689 630 766 [400] 148040
116 94 270 86568 514 149162 318 4109 94 679

150107 348 913 28 151190 267 318 60 404 13 612 941 43
152033 419 67 6657 746 961 [3000]) 153087 345 855 451 733 802
154051 96 [5000] 256 [400] 72 424 650 624 81 770 813 36 155827
767 859 80 156131 317 488 740 924 157035 480 538 688 7165 78
s69 96 158101 24 [400] 73 78 258 402 577 603 43 47 189657

1603878 462 797 837 947 75 161280 481 614 83 730 162089
245 422 27 163218 390 572 866 901 164192 327 417 550 739 984

(lI400] 165220 356 438 81 727 168374 410 644 167111 225 361 651
63 954 [500] 168049 769 886 169269 408 899

170232 80 89 335 763 171448 929 172169 6541 621 173029
129 324 51 437 52 563 641 731 35 814 174022 213 23 490 870 984
93 175175 989 176057 476 97 [400) 668 87 768 177306 546 73
603 46 7655 91 967 178007 118 284 897 474 88 632 97 871 179161
58 420 546 96 780 6866 923 25 80

1300809 222 524 767 87 181766 811 182066 401 688 601 183312
73 458 615 72 875 79 184070 431 735 817 165331 1500) 491 878
186106 208 [6500] 472 597 701 187123 80 468 621 31 188088 153
227 6504 48 79 652 [500] 791 189047 642

190062 613 976 191008 1892042 1165 403 778 193010 64 473
589 651 949 65 194126 71 427 516 745 58 837 195157 479 800 8 9
93 196114 277 487 696 867 947 89 197016 64 177 203 26 [4a00] 430
53 86 512 830 68 920 87 92 198242 93 426 616 35 66 778 [1000]
199178 220 [500] 360 643 97 888

200015 316 749 90 803 201128 232 812 464 683 016 34 71
2020809 110 696 807 98 963 88 203000 25 382 204108 247 824 86
242 894 920 48 205315 66 [6500] 483 818 19 81 206871 439 520 630
48 916 31 207077 207 856 514 850 [400] 208012 255 525 642 758
872 966 209081 191 264 326 70 754

210133 269 425 826 211059 236 497 591 716 84 68 212234
891 454 672 113123 69 797 834 65 81 214151 316 76 483 779 813
215028s 44 167 226 702 37 912 216184 382 452 533 626 893 217009
10 [1000] 230 99 416 17 26 592 884 218629 610 789 877 219026 115
41 96 289 84 621 24 615 807 66

220012 220 6589 745 926 221016 134 241 75 440 985 222072
274 707 638 977 79 223091 125 47 641 844 224034 101 11 408 927
225061 478 6544 s865 [400]) 226259 640 966 227143 348 83 411
566 703 965 228034 267 [400] 87 320 656005 737 804 35 97076 885 932 50 93027 690 676 [100000] 874 978

Die Ziehung der 5. Klasee findet giatt vem 9. Aal dis 4 Junl 1918

Bank für Randel und Industrie Germunater Piſjaſe Haſſe a. S.
Bank) z fo Fromonage 8, gegenüber Staguhoaior-

Aktlenkaplital und Resgrven
z 1982 Millionen Mark. z

er. T.
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Bücher-Revisor
Oarl Beyer jun., HaStinnes r Teregttie

Von Mk. 550 000
rönnen Candwirte
„Hypothelen. Kapital

ches per ſofort, 1. Julib e ter 1913 gebraucht
wird, in Beträgen von

Mk. 3000
an erhalten.I. Ioritz (o., Halle a. z

Brüderſtr. 11. Tel. 615.

8000 M. 10000 M.
15-20 000 M. 50 000 M.

ſind durch uns auf gute

Haus oder Awerhypothel

mee

Singer Fabrik Wittenberge, Bez. Potsdam.

Singer Nähmaschinen
8zuleihFriedmanné( alen das Ideal einer joden Hausfraueypostetr.2.

sind mustergültig in Konstruktion und Ausführung

Grasſamen: und unentbehrlich in jedem Haushalt. 2246
Berliner Fierzgrtem MiſchungWien ung n. Singer Go, MHähmaschinen Akt. Ges.
F. H. Weber, Tee Leipaigerstrasse 23 FEIaIie a. S. Geiststrasse 47.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte neue Entwurf für die nördliche

Rampe der Wegeüberführung des Kommunikationsweges
Canena Bruckdorf in km 90,0 4 20 der Bahnſtrecke
Halle-- Leipzig liegt vom 15. April d. Js. ab zwei Wochen
lang beim Gemeindevorſteher zu Canena zu jedermanns
Einſicht aus.

Etwaige Einſprüche dagegen ſind während der Aus-
lagefriſt ſchriftlich oder mündlich beim Königlichen Land-
rat des Saalkreiſes zu Halle a. S. anzubringen.

Dieskau, den 12. April 1913.
Der Kmtsvorſteher.

V. Bülow.

Einfamilien-Landvilla,
neu erbaut, in ſchöner Waldlage, an Bach grenzend, mit
Garten und Nebengebäude, unweit Bahn, preiswert zu ver-
kaufen. Beſonders eignet für r vedürftige. äheres
durch Weinschenk üben a. [6699

Echte nBrabanter Sardellen, r r
Gr. St t u

F. H. Weber, S de eilt

Amtl. geſtemp. e r d.60 Pf. Nierenſtück Pfd. 53 Pf. empf.
Petereit, Kallwen, Oſtpr.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachfg., Gr. Steinſtraße 84.

Messmer- Tee
friſch bei [2244

A. Herrmann, Schokol.,
Gr. Ulrichſtr., Ede Steinſtr.

Rienenhomis
unter Garantie, naturrein,
von jeden fremden Beſtandteilen,

Pfund 1 Mark inkl. [2241
Gr. St tr. 46.

F. H. Weber, ben in Wahane:

Strumpfwaren,
Trikotagen

kaufen Sie gut im

Ein Kartoffeldämpfer,
eine Kartoffelwaſchmaſchine

ſowie eine
Haferquetſch

u. öchrotmaſchinefür all pro zu kaufen ge-
ſucht. Angebote unt. Angabe des
Preiſes, der Größe u. Leiſtung
unter Q. G. 62 an Ann.- Exped.

Gründler, e 13 a.
2198]Perhſhire- Zuchtſchweine.

Eber u. Sauen d. Raſſe abzug.
0. Schulze Wieſenena b. Schkeuditz.

unſortierte7 000 Str. geſunde
Wohltmann- Kartoffeln ſowie
Runkelrüben offeriert [2247
O. Ritter, Halle a. S. Tel. 2799.

Ein neues Herren- u. Damen-
rad billig zu verkaufen.
1946] Turmſtraße 156.

Spezialgeſchäft von
lGiehr. I. 4 H. boesch,

Gr. Ulrichſtraße 36 und
Steinweg 30.

Penſion im Pfarrhaus. Zu
unſ. Tochter ſuch. wir noch einige
geb. j. Mädch., die d. Haush. erl.wollen u. ſ. erbol. Vollſt. Familien-
anſchl., tr. Pflege, Anl.

g Handarb, Muſit, gr. Obſtgarten,Minne anno d en a i
r vorhand. Off. erb. unt.wieder auf Lager.

w. 2512 an d. Exp. d. Ztg.H. Lüders, ieſteſes 10.
äſgel Pianino
Perzina, Sehiedmayer Söhne, Sehwechten,
Thürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster Co.

H. büders, r
Aelteste Handlung am Platze.

Braut Ausſtattungen
von einfacher bis zur elegantesten

Ausführung.
Anfertigung in eigenen Ateliers.

eddyPönichke,
Halle,

e a Leinenhaus.
Sonder- Katalog postfrei.

e

detge alen,

(INH. OTTO HERING)

Wohn EnICHTuMGEN.
NACH RöNSIIERISCHEN ENTWüRFEN

FR. NADUMANN Mk
RATHAUSSTRASSE 14

GEVISSENHAFTE SORGFAIIIGSIE
AUSFörRDNG ALIER AUFIRAGE

Gegr. 1828

Nügel--
nd
olid tonchnu,

Wltauvtelur

m S.
W und in Febri

erelll da ar rerr

Wert
r M Gan d

lterter und grögte
nohaur o

S
D

v Breslan 3. reurger gtrasse 42
Dr. J. Woiff's Vorhereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Rinj. Freiw.-, Fühnrichs-, Seekadett.Primaner- u. Abiturienten Prüfung. sowiezum Kintritt
j in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes

r i n für dieSeit 1911 auch besondä r Primnner-
646Abiturient üruBisher Perian gen bare dar. 83 Abiturienten.

Seit Januar 1910 bestanden 321 Zöglinge, dar. 49 Abi-
turienten (dar. 16 Damen), 16 für Gberprima, 40 (dar.
1 Dame) für VUnterprima, 62 (dar. 16 Extraneer) für Ober-
sekunda, 65 für VUnterseknunäna und 59 Vinjührige.

r Prospekt. E. Telephon Nr. 11 687. R

r Efeukäſten
zu verkaufen zu verleihen.

Efeu in Tö pfen,bis 1 m r
S

Steinwes 53. M. Schmidt Taubenſtr. 22.

Elegante Wohnungs-Einrichtungen,
einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer. vornehme
Kiubzimmer., Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
Diskretion Ieistungsafüh., grosse Berliner Spezial-Höbel-
Firma an Private zu Katalogpreisen geg. 5 Verzins. auf

S Teilzahlung.n InKkagso dureh Boten. Kataloge u h
versandt. Langjüährige Garantie. Da unsere Pertreterganz Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht,wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern
und Zeichnungen erwünscht ist, unter ChiffreRudolf Monse, Berlin. Königstrasse 56 57.

h ä

Schloſſer ſtellt ſofort ein

K. 1000 durch
[6626

MAandsehnunhe
in Leder, Seide, Stoff

in grosser Auswahl

Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle.
Montag, den 14. April 1913
209. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Novität! Zum 6. Male: nern

Ffiimzauhber.
Vaudeville Operette in 4 Akten
von Rudolf Bernauer und Rudolf
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Perſonen:

I. Akt.
Franz und Frängze.

Adalbert Muſenfett Otto Peters.
Wanda Hammer-

ſchmidt, Sekretärin
bei Muſenfett Jrmg Kühn.

Anaſtaſius, Diener

bei Muſenfett K. Stahlberg
Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Fränze Papendieck M. Hausmann
von Klemc,insky Fahrenbach.
Max Rademacher W. Braune.
MariaGeſticulata R. Sebald.

Hedw. Nolte.
J

A. Ellen Carſch.Tippfräulein J Wüſtehube
Otti Bütiner
Melly Ruſch.

II. Akt.
Napoleon u. die Hüllerstochter.
Friedrich Auguſt

Käſebier G. Thies.Cordula, ſeine Frau Grete Höcker.
Cufemia Breitſprech,er M. Brandow

h

Max Rademacher W. Braune.
Wanda, Käſebiers

Richte Jrma. Kühn.Adalbert Muſenfett Ono Peters.

Fränze Hausmann.Maria Geſticulata R. Sevald.
Anaſtaſius K. Stahbiberg.Thomas Rindfleiſch Max Linke.

Wähler, Soldaten, Bauern,
Bäuerinnen.

III. Akt.
Hab'n wir uns nicht schon mal

kennen gelernt
Fränze Hausmann.Abeldert Muſenfett Otto Peters.

Friedrich Auguſt
Käſebier. G. Thies.

von Klemczinsky Fahrenbach.
WandaHammerſchmidt Jrmg. Kühn
Max Rademacher W. Braune.Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Geheimrat Papendieck F. Conrady.

M Elſe Thiganv F T n iſe Koſten
Molly reundinnen Ehe Seidel.

Freundinnen von Fränze.
IV. Akt.

Otto der Faule.
Adalbert Muſenfett Otto Peters.
Fränze Papendieck M. Hausmann
Friedrich Auguſt

Käſebier. G. Thbies.
von Klemczinsky Fahrenbach.WandaHammerſchmidt J Jrmg. Kühn

Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Max Rademacher W. Braune.
Cordula Käſedier Grete Höcker.
Anna, Stubenmädchen Marg. Wolf.
Thomas Rindfleiſch Max Linle.

Wähler.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [6127
Dienstag, den 15. April 1913
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Benefiz

Adele und Karl Stahlberg

Zuckerfabrik Laucha a. Unſtrut.

Vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,

Wohnung von 5 Zimmern mit
ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen

fahrſtuhl, Tr angapvgrat Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
1913 zu vermieten. Näheres
Halleſche Zeitung.

u Köni ſtr. 61 I. r.,
X am en babg direkt ne

bäude, per 1. d. Js. zuvermieten 5 Sindnerwy nung,
Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-
kammer. [6396

Dölauer Hartgſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

Wegen Verſetzung re
g. indeburgerſtraß
eine

gelegeneJohnung
mit 6 heizb.

ſtube,

Wegelin Hübner, A. G.,
Merſeburgerftraße.

in e Magdeb ithetitrage

e WerKüche, Speiſekammer,
Mädchenkamm. u. reichl.

Zubehör ſofort zu vermieten.

Lumpaci vagabundus.

Einj., Fähnr.,
Prim.,Abitur.II menau i. Thür. Prosp. frei.

mnetſtat Boltz

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Strumpiwar el. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

S Peino Herren Garderobe J

Anfertigung nach Mass.

Albin Lindig
Schneidermeister
Geiststrasse 2 II.

C mm
Juwelier Tittel.

Teſ. geſch.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 172.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






